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Verbinmcilich.
Der Ruhr-Schiedsſpruch vom Reichsarbeitsminiſter beſtätigt.
Der Reichsarbeiksminiſter hat am Monkag abend den Ruhr

ſchiedsſpruch, der eine Lohnkürzung um 6 Prozent vorſiehk,
für verbindlich erklärt. Die Nachverhandlungen waren, wie
vorauszuſehen war, ergebnislos geblieben.

Da der Bergarbeiterſchiedsſpruch bekanntlich für das Ruhr-
kohlengebiet von beiden Parteien abgelehnt wurde, hatte der Reichs
arbeitsminiſter auf geſtern nachmittag 5 Uhr beide Tarifparteien
noch einmal zu einer Ausſprache geladen.

Die Arbeitgeber erklärten, daß ſie mindeſtens 8
Lohnabbau verlangen müſſen, und daß die Laufdauer des Schieds
ſpruchs zu lang ſei.

Von den Bergarbeiterverbänden wurde betont, daß
dem in dem Schiedsſpruch vorgeſehenen Lohnabbau nicht zugeſtimmt
werden könne, weil er zu hoch ſei. Die Ausſprache iſt nach einer
halben Stunde, da ſich keine Einigungsmöglichkeit ergab, abgebrochen
worden.

Der Reichsarbeitsminiſter hat dann
10. Januar für den Ruhrkohlenbezirk im öffentlichen
eſſe für verbindlich erklärt.

den Schiedsſpruch
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Das „öffentliche Jntereſſe“ auf Grund deſſen der Reichsarbeits-
miniſter den Schiedsſprüch für verbindlich erklärt hat, beruht darin,
daß ein Streik oder eine Ausſperrung von 300 000 Bergleuten im
Induſtriegebiet Deutſchland in der gegenwärtigen Zeit der Kriſe die
ſchwerſten Folgen für die Allgemeinheit haben müßte. Daß alſo
in der Tat ein öffentliches Jntereſſe an der Vermeidung des Ruhr

aber nicht verſtehen kann, iſt, daß die Arbeiter nun ganz allein die
Leidtragenden dabei ſein ſollen. Die Verbilligung der Kohlenpreiſe
wird, wie einwandfrei feſtgeſtellt iſt, wettgemacht durch eine erhöhte
Rationaliſierung. Eine Verminderung der Löhne der Bergſklaven
war nach Lage der Sache überhaupt nicht notwendig. Jedenfalls
iſt das die Anſchauung ſämtlicher Arbeiterorganiſationen, die an dem
Konflikt beteiligt waren. Die Unternehmer behaupten das Gegen
teil. Sie halten den Spruch für eine politiſche Rechnungsträgerei
der Reichsregierung den Bergarbeitern gegenüber, weil nicht min
deſtens 8 Prozent Lohnabzug dekretiert worden ſind. Bei anderen
Gelegenheiten haben die Schlichter bekanntlich den Unternehmern
jeglichen Gefallen erwieſen. Skandalös ſind beſonders die Schieds
ſprüche in der Tertilinduſtrie.

Wenn es bei den Ruhrbergarbeitern gelungen iſt, die Lohnabbau-
forderung von 12 Prozent auf die Hälfte zu ſenken, ſo muß man
ſagen, daß durch das diſgziplinierte Verhalten der Bergleute immer
hin das Schlimmſte abgewehrt werden konnte. Wer die Leiter des
Bergarbeiterverbandes, wie es in der kommuniſtiſchen Preſſe heute
geſchieht, als Arbeiterverräter beſchimpft, begeht ein ſchweres Un
recht. Die Führer des Bergarbeiterverbandes würden ſtatt einer
Lohnminderung hundertmal lieber eine Lohnerhöhung heimbringen

ls eine ViertelBei 424 Millionen Arbeitſuchenden, wovon mehr als
million arbeitsloſer Bergleute im Ruhrbergbau
Arbeit warten, iſt mit Ausſicht auf Erfolg keir
Und die Arbeiter in noch größeres Elend bring
die wir neidlos den Kommuniſten überlaſſen.
RGO. von der zweiten Streikwelle iſt von den
beachtet worden. Wenn die Offenſive wieder ergriffen werde

kampfes vorliegt bedarf weiter gar keiner Exrörterung. Was man dann wird die Gewerkſchaftsführung ſchon das Signal geben.

Keine Arbeits- Dienst flicht
Der NaziPlan von allen Seiten als unſinnig bezeichnet.

Am Montag fand im Reichsarbeitsminiſterium eine Beſprechung
über die Arbeitsdienſtpflichtfrage ſtatt. Eingeladen
waren die

Spitzenorganiſalionen der Arbeitknehmer und Arbeitkgeber,
die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung, der Reichsausſchuß der deutſchen Jugendverbände ſowie ver
ſchiedene in der Arbeitsdienſtpflichtfrage ſachverſtändige Wirtſchafter
und Pädagogen. Da die Veranſtaltung des Arbeitsminiſteriums in
der Oeffentlichkeit etwas merkwürdig berührt hatte, ſah ſich
Staatsſekretär Geib veranlaßt, in ſeiner einleitenden An
ſprache ausdrücklich zu betonen, daß die Anberaumung der Be
ſprechung durch das Miniſterium keineswegs eine Aenderung
in deſſen Stellungnahme zur Frage der Arbeitsdienſtpflicht bedeute.
Das Miniſterium ſehe klar und deutlich die Schwierigkeiten, die
der Durchführung einer Arbeitsdienſtpflicht im Wege ſtehen. Die
in der Preſſe vielfach aufgetauchten Andeutungen über einen Zu
ſammenhang zwiſchen der Rede des Reichsfinanzminiſters Dietrich
zur Arbeitsloſenfrage und der Beſprechung über die Arbeitsdienſt
Pflicht ſeien völlig gegenſtandslos.

Was war nun das ſachliche Ergebnis der Ausſprache?
Es beſtand in der Feſtſtellung, daß

die Vorſchläge und Anträge auf Einführung der Arbeitsdienſt
pflicht aus finanziellen, arbeitsmarkkspolitiſchen, wirtſchaftlichen
und organiſakoriſchen Gründen eine glatte Unmöglichkeit darſtellen

Lediglich Herr Sachſenberg von der Wirtſchaftspartei, der ſein
eigenes Kind nicht verleugnen wollte, war anderer Meinung. Alle

übrigen Teilnehmer an der Beſprechung mußten die erdrückende Be
weiskraft der von Miniſterialrat Dr. Lehfeldt vorgebrachten
Argumente gegen die Einführung der Arbeitsdienſtpflicht aner
kennen. Nach den bisher aufgetauchten Plänen über die Art der
Durchführung der Arbeitsdienſtpflicht braucht wie aus Lehfeldts
Darlegungen hervorging die in Ausſicht genommene Arbeits
armee von etwa 1 Million Arbeitsſoldaten rund 200 000 Angeſtellte
für die Zwecke des Unterritchs, der Arbeitsleitung, Organiſation,
Verwaltung etc.

Die Koſten für einen Arbeitskag würden ſich pro Beſchäftigten auf

18 20 ſtellen,
daneben dem Unterhalt des Arbeitenden und die Koſten für Leitung,
Verwaltung und dergleichen auch die Aufwendungen für Werk
zeuge, Arbeitsmaterial, Maſchinen uſw. in Betracht gezogen werden
müſſen.

Es wären alſo Milliarden nölig,
während auf der anderen Seite der Ertrag dieſer Pflichtarbeit vor
her überhaupt nicht berechnet werden kann. In der Ertragsfrage
weiß man nur eines poſitiv: jede Zwangsarbeit bringt erheblich
weniger ein als freiwillig geleiſtete Arbeit. Dieſe Auffaſſung der
Dinge, die weitgehend Uebereinſtimmung fand, führte dazu, daß
nicht einmal der Vorſchlag des Herrn Sachſenberg, wenigſtens einen
Unterſuchungsausſchuß zur Prüfung der Koſtenfrage einzuſetzen,
Gegenliebe fand. Für die Gewerkſſchaften, erklärte Graß-
mann mit aller Deutlichkeit. daß die Arbeiter die Arbeitsdienſt

pflicht grundſätzlich ablehnen und die Pläne für ihre Einführung
energiſch bekämpfen Der Leiter der Beſprechung konnte abſchließend

nur feſtſtellen, daß der
Gedanke der Arbeitksdienſtpflicht abgelehnt

werde und eine Fortführung der Ausſprache nicht in Frage komme.

Nach Abſchluß der Beſprechung der Arbeitsdienſtpflichtfrage kam
noch das etwas ſonderbar anmutende Thema

„freiwilliger Arbeilsdienſt“

zur Erörterung ein Schlagwort, über deſſen Sinn ſeine Propa
gandiſten ſelbſt nicht einig ſind. Die einen ſprechen von Inter
eſſierung ſtädtiſcher Jugendlicher für den Siedlungsgedanken, die
anderen von Pflichtarbeit für unter 21 Jahre alte Arbeitsloſe
jedenfalls konnte in der Beſprechung von niemand irgendein kon
kreter Vorſchlag gemacht werden.

Von Seiten der Gewerkſchaften
wurde demgegenüber mit Nachdruck darauf verwieſen, daß heute
nicht einmal die notwendigſten Fürſorgemaßnahmen für die er
werbeloſen Jugendlichen, ſoweit ſie noch berufsſchulpflichtig ſeien,
durchgeführt werden könnten, da es überall an Mitteln fehle. Wer
für die jugendlichen Arbeitsloſen etwas tun wolle der brauche nur
bei den verantwortlichen Stellen dafür einzutreten, daß die von Be
rufsſchulen, Jugendpflege, Arbeitsämtern und den Organiſationen
eingeleſtete Fürſorge für die erwerbsloſe Jugend finanziell ſicher
geſtellt werde. Das ſei wenigſtens etwas. Dieſem praktiſchen
Vorſchlag der Gewerkſchaften ſtimmte die Konferenz ein
mütig zu.

Um zu einem ſolchen Ergebnis zu kommen, wäre wirklich keine
beſondere Beſprechung notwendig geweſen; denn Einmütigkeit in
der Förderung der Fürſorge für die erwerbsloſe Jugend durfte an
ſicherlich ron vornherein bei allen Teilnehmern der Beſprechung er
warten Allem Anſchein nach ſpielte noch etwas anderes eine
Rolle Man wird die Vermutung nicht los, daß bei dem „frei
willigen Arbeiksd'enſt“ an eine Förderung der Beſtrebungen ge
dacht iſt die von den Vätern des Arbeitsdienſtpflichtgedankens heute
bereits in die Wege geleitet werden. So ſpricht Profeſſor Scch öpk e
der Verfaſſer des Buches Deutſches Arbeitsdienſtjahr ſtatt Arbeits
loſenwirrwarr“ offen aus, daß die Arbeitsdienſtpflicht erſt im
Dritten Reich verwirklicht werden könne; von dem jetzigen
Sy ſt e m könne man nur verlangen, daß es die Verſuche und Vor
bereitungen nicht ſt ö r e. Wahrſcheinlich will man aber doch noch
etwas mehr als nur nicht geſtört werden. Man will Geld.
Man möchte von öffentlichen Stellen

finanzielle Hilfe für die Vorbereitung des Dritten Reiches

Zum Geldhergeben wäre die Republik gut genug.
Die Arbeiterſchaft muß ſich ganz entſchieden dagegen

verwahren, daß man den Vätern und Propagandiſten des
Dritten Reiches in der Firma Förderung des freiwilligen Arbeits
dienſtes“ auch noch Geld dafür gibt, um ihre ſtaats und geſell
ſchaftszerſetzende Arbeit zu perſtärken und zu beſchleunigen

6. Jahrgang

Probe aufs Exempel.
Erfahrungen mit der Arbeitszeitverkürzung.
Als der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund ſich vor Wochen

mit der Aufforderung an die Oeffentlichkeit wandte, durch eine all
gemeine Verkürzung der Arbeitszeit Arbeitsloſe in den Produk
tionsprozeß einzureihen, fand er nicht das Verſtändnis, das man
angeſichts der traurigen Situation auf den Arbeitsmärkten hätte
erwarten können. Obwohl das Konjunkturforſchungsinſtitut aus
rechnet, daß bei Durchführung der gewerkſchaftlichen Pläne 700 000

Mann, unter Umſtänden ſogar 1,5 Millionen Mann wieder be
ſchäftigt werden könnten, ſtieß der Plan gerade in der Induſtrie
auf Ablehnung. Man hat ſich im Unternehmerlager noch nicht ein
mal die Mühe gemacht, ſich darüber klar zu werden, daß hier nicht
eine Arbeitszeitverringerung dekretiert werden ſollte, ſondern daß
es ſich um einen techniſch organiſatoriſchen Akt han-
delte. Das Experiment iſt geglückt!

Die Harburger Helwerke haben, wie wir ſchon kürz
lich mitteilten, vor einem Vierteljahr eine Arbeitszeitverkürzung
vorgenommen Sie ſetzten die tägliche Arbeitszeit von acht auf
ſechs Stunden herab. Damit ging man bei durchgängiger Arbeits
zeit von 3 Schichten zu vier Schichten über. Ermöglicht wurde da
durch die Einſtellung von 350 Mann.

Dieſe Umſtellung iſt im Einvernehmen mit dem Betriebsrat und
der örtlichen Vertretung des Fabrikarbeiter- Verbandes zur Durch
führung gelangt. Von der Unternehmerſeite her iſt das Vorgehen
des Werks ſcharf angegriffen worden. Jn der bürgerlichen Preſſe
ſind unwahre und entſtellende Behauptungen über die betrieblichen
Auswirkungen der Arbeitszeitverkürzung erſchienen mit der deut

Abſicht, derartige Arbeitsſtreckungsmaßnahmen als praktiſch

hrbe Die Harburger OHelwerke haben ſich
en, in einer Broſchüre ihre Gedanken zur

2 s Mittel zur Behebung der Erwerbsloſen-
not und zugleich ihre eigenen praktiſchen Erfahrungen darzulegen

Dieſer Rechenſchaftsbericht ſtellt zunächſt feſt, daß die betrieb
liche Umſtellung, die Verkürzung der Arbeitszeit von acht auf ſechs
Stunden, die Neueinteilung einer vierten Schicht für die Schichtar
beiter etc. ſich ohne Schwierigkeiten vollzogen haben. Die Ge
ſtehungskoſten ſind nicht geſtiegen, im Gegen
teil, in mehreren Wochen war die Lohnſummeſſo-
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zeitverkürzung als

gar niedriger als vorher.“ Auch die Mehrbelaſtung
durch Sozialbeiträge iſt relativ geringfügig. s
geſamt betragen dieſe Mehraufwendungen für alle ſozialen Laſten
noch nicht 1 Prozent der Lohnſumme. Dieſe Mehrbelaſtung fällt
wie mit Recht unterſtrichen wird, gegenüber den ſonſt erforderlichen
Unterſtützungsſummen für die Erwerbsloſen nicht ins Gewicht. Es
wird ausführlich berichtet. daß naturgemäß die Arbeiter des Be
triebes die beträchtliche Verdienſtkürzung ſchwer empfinden, daß
von kommuniſtiſcher Seite her die Aktion zu Angriffen gegen die
Gewerkſchaften und die Sozialdemokratie benutzt wurde, daß aber
insgeſamt die Belegſchaft trotz ihrer eigenen großen
materiellen Opfer Verſtändnis für die Maß
nahme aufgebracht habe. Es wird ferner noch gegen
über tendenziöſen Preſſemitteilungen richtiggeſtellt, daß das Unter
nehmen weder von der Reichsanſtalt noch von ſonſtigen Jnſtitutio
nen Subventidnen für die Arbeitsſtreckungs- und Neueinſtellungs-
maßnahmen erhalten habe. Das Wohlfahrtsamt der Stadt Har-
burg hat lediglich mit dem Fabrikarbeiterverband eine Verein
barung getroffen, daß für jeden Wohlfahrtserwerbsloſen, der neu
zur Einſtellung gelangt und mindeſtens 8 Wochen aus der Wohl
fahrtspflege ausſcheidet, ein einmaliger Betrag in Höhe von 60 M.
dem Verband zur Verfügung geſtellt wird.

Die Broſchüre begnügt ſich aber nicht allein mit einem tatſäch-
lichen Bericht über die reibungsloſe Durchführung der Arbeitszeit
verkürzung und der dadurch ermöglichten Mehreinſtellung von Ar
beitskräften, ſondern ſie übt zugleich ſcharfe Kritik an der Haltung
der Unternehmer gegenüber den gewerkſchaftlichen Forderungen
auf gerechtere Arbeitsverteilung. Es heißt hier wörtlich: „Es iſt
ein kaum wieder gutzumachender Fehler, daß man in der Oeffent
lichkeit das ethiſche Moment, das in dem freiwilligen Verdienſtver
zicht der Arbeiter zugunſten der Erwerbsloſen liegt, ſo wenig be
achtet und für die Unterbringung der Erwerbsloſen nicht ausgenußtzt
hat.“ Dieſe, aus der bitterſten Kriſennot geborene Forderung, die
zugleich einen Beweis für den echten Jdealismus der Arbeiterbewe
gung darſtellt, iſt von den Unternehmern und Unternehmerver
bänden brüsk zurückgewieſen worden.

Es iſt kein Zweifel das wird auch in dem Bericht ausdrück
lich betont, daß in den meiſten anderen noch voll beſchäftigten
Betrieben bei gutem Willen ſich ohne nennenswerte Schwierigkei
ten die gleiche Regelung durchführen ließe, daß ferner die Betriebe
in viel ſtärkerem Maße, als bisher geſchehen, zur Kurzarbeit zwecks
Vermeidung von Entlaſſungen übergehen können. Die gegen die
Arbeitsſtreckung erhobenen Einwendungen ſind größtenteils nicht
ſtichhaltig. Die Unternehmerverbände haben bisher die Arbeits
ſtreckung ſabotiert, um die Lohnabbauaktion um jeden Preis durch
führen zu können.

Das Unternehmen richtet einen neuen Appell an die Vernunft
der Unternehmer den von den Gewerkſchaften gezeigten und bereits
in Einzelfällen durchgeführten Weg zu beſchreiten. Es wird da
rauf hingewieſen, daß es zurzeit „keinen anderen Weg gibt, die
grenzenloſe Not von Millionen von Volksgenoſſen ſofort zu lin
dern, und daß daher alle kleinlichen Bedenken überwunden werden
müſſen.

Wird dieſe dringliche Mahnung und Warnung aus Unterneh
merlager das deutſche Unternehmertum zur Beſinnung bringen?



Ein Schlichtungs-Skandal.
Der neue Schiedsſpruch für den Reichsbahnbekrieb,

der von dem durch den Spruch für die Berliner Metallarbeiter be
kanntgewordenen Schlichter Dr. Völkers ſtammt, iſt ein neues
Glied in der Kette der vielen Unbegreiflichkei
ken, die ſich im Laufe der letzten Wochen die amtliche Schlichtung
geleiſtet hat. Der Schiedsſpruch ſieht zwar für eine Anzahl Dienſt

Zweige eine regelmäßige Arbeitszeit von 8 Stunden pro Tag und
48 Stunden pro Woche vor im weſentlichen handelt es ſich hier
um die Reparaturbetriebe der Bahnbetriebswerke, den Werkſtätten
betrieb der Bahnkraftwerke, um den Dienſt auf Güterböden und
Umlagehallen mit mehr als 25 Arbeitern, um die Arbeit in den
Fahrleitungsmeiſtereien ſowie um den allgemeinen Dienſt bei der
Hauptverwaltung, den Reichsbahndirektionen und den Aemtern
für andere Dienſtzweige hingegen blieb es bei der 8ſtündigen und
ſogar 9ſtündigen Arbeitszeit.

Das Schönſte iſt, daß in einigen Dienſtzweigen die Arbeits
zeit von dem Schlichter ſo gar noch verlängert worden iſt,
und an Skandal grenzt die Tatſache, daß der Schlichter ohne

irgendwelche Veranlaſſung den Arbeitern, die auf Grund ihrer re
gelmäßigen Beſchäftigung zu Sonntagsarbeit verpflichtet waren,
eine zuſfätzliche Sonntagsarbeit aufzwang, die
nicht als Ueberzeitarbeit bewertet wird. Für die
hier in Frage kommenden Arbeiter war bisher ſchon die acht
ſtündige Arbeitszeit vorgeſehen; ſie waren aber verpflichtet, auf
Grund von Vereinbarungen eine zuſätzliche Arbeitszeit von einer
Stunde täglich zu leiſten, und hierfür wurde ein Zuſchlag von
25 Prozent bezahlt. Sie erhielten alſo ohne weiteres ſchon

dann den Uebrſtundenzuſchlag, wenn ſie über 48 Stunden hinaus
arbeiteten Jetzt ſollen dieſe Arbeiter verpflichtet werden, bis
zu 56 Stunden in der Woche zu arbeiten, ohne daß ihnen
der geringſte Ueberſtundenzuſchlag gezahlt wird.

Ein ſonderbarer Schiedsſprucht Er iſt geeignet, das Schlich
tungsverfahren bedenklich in Mißkredit zu bringen; denn ſelbſt der
ſachlichſte Arbeiter muß angeſichts ſolcher Reſultate an dem guten
Willen der Schlichtungsinſtanzen zweifeln. Einſeitiger als es hier
geſchehen iſt, kann ein Schlichter kaum mehr vorgehen. Auch an
groben Jnkorrektheiten hat es in dieſem Schlichtungsverfahren nicht
gefehlt, und die vertragſchließenden Eiſenbahnerorganiſationen
dürften ſich noch gezwungen ſehen, offiziell gegen dieſen Schlichter
Beſchwerde zu führen.

Obwohl der Schiedsſpruch an Durcheinander und Unverſtänd
lichkeit nichts mehr zu wünſchen übrig läßt, wurde die Erklärungs
friſt der Parteien bereits auf Dienstag, den 13. Januar, mittags
12 Uhr, feſtgeſetzt. Durch ſolche Praktiken wird die Schlichtungs
ordnung in eine Zwangsjacke für den wirtſchaftlich ſchwäche
ren Arbeitnehmer verwandelt. Jhm werden Bedingungen aufge
zwungen, wie ſie vom Unternehmer im freien Spiel der Kräfte
kaum zu erzwingen wären

Der Reichsarbeitsminiſter wird ſich mit

Die neue Oſthilfe.
Die Reichsregierung hat nunmehr ein Oſt-Hilfs- Geſetz

fertigſtellen laſſen, das in den nächſten Wochen vom Kabinett noch

dieſem

von 1951 bis 1935 durchgeführt werden und ſteht vorwiegend eine

Entſchuldungs und Umſchuldüngsaktion vor, für die mehrere
hundert Millionen aufgewendet werden ſollen. Man hofft, das Ge
ſetz bis zum 31. März parlamentariſch verabſchieden zu können.

In die Oſt-Hilfsaktion werden nach Mitteilungen des Reichs
miniſters Treviranus im Rundfunk auch die weiteren Gebiete

Schleſiens, Mecklenburgs und jene Kreiſe Brandenburgs einbezogen
werden, die bei der Grenzmark liegen Vorgeſehen iſt auch eine
Erleichterung im Verfahren bei der Gewährung von Krediten. Es

oll vor allen Dingen den Landräten überlaſſen werden, bei Dar
lehen bis zu 5 000 A allein die Entſcheidung zu treffen während
bisher durch komplizierte Fragebogen und den weiteren IJnſtanzen
weg viel Zeit verloren ging und die Hilfe oft zu ſpät kam.

Die verſchuldete Welt.
In der Agitation der Nazis und der Hugenberger wird mit Be

harrlichkeit hervorgehoben, daß das ganze Unglück Deutſchlands
auf dem Youngplan und den damit verbundenen KriegsSchuld
verflichtungen beruhe. Wenn man den Doungplan zerreißen
würde dann wäre die Glückſeligkeit aller in Deutſchland lebenden
Menſchen mit einem Male geſchaffen. Von ernſthaften Volkswirt
ſchaftlern iſt aber wiederholt darauf hingewieſen worden, daß die
Milderung oder Aufhebung der Youngverflichtungen für Deutſch
land ſehr wohltätige Folgen haben würde, aber keineswegs ſolche
daß die Wirkung der Kriſe dadurch aufgehoben würden. Die
Schuldenlaſt Deutſchlands iſt zwar ſchwer, aber die ſeiner haupt
ſächlichſten Gläubiger ſind noch ſchwerer.

Kurt Heinig ſtellt in einem Artikel die verſchiedenen Schuld
verpflichtungen der Länder gegenüber und ſtellt dabei folgendes

t utſchlands Schulden betrugen im Jahre 1914 ins
geſamt Milliarden. Davon waren 5 Milliarden Reichsſchuld
und 17 Milliarden Länderſchuld. Gegenwärtig beträgt die Geſamt
ſchuld einſchließlich Youngverpflichtungen nicht ganz 53 Milliar

und zwar 12 Milliarden Reichsſchulden, 3 Milliarden Länder
ſchulden und 39 Milliarden Verpflichtungen aus dem Youngplan

Demgegenüber hatte England, welches im Jahre 1914 13
Milliarden Schulden buchte, im Jahre 1929 eine Laſt von über 153
Milliarden. Frankreichs Schuldenlaſt iſt von 1914 bis 1929
von 28 Milliarden auf 76 Milliarden geſtiegen. Belgien hatte
1914 4 Milliarden, heute 6,5 Milliarden Schulden. Die italie

niſche Schuldenlaſt iſt von 13 auf über 33 Milliarden geſtiegen.

Aus dieſen Ziffern geht mit aller Deutlichkeit hervor, daß
eutſchland trotz der Youngverpflichtungen gegenüber England

und Frankreich noch günſtig daran iſt. Die Finanznöte bei dieſen
beiden „Siegermächten“ ſind größer als bei uns Und ſchließlich
fließen die Reparationen, abgeſehen von den Geldern, die zum
Wieder aufbau der zerſtörten Gebiete in Frankreich benutzt werden,

eder nach dem Weltgläubiger Amerika zurück.

Amerika iſt bekanntlich der eigentliche Kriegsgewinner. Die
jene Welt erſtickt im Golde. Man ſollte alſo annehmen, daß es

Amerikanern beſonders gut ergeht. Daß das nicht der Fall iſt,
ſieht man an der täglich wachſenden Zahl der Arbeitsloſen, an den
ahlreichen Bankerotten. Mindeſtens hat das amerikaniſche Volk
on der Anſammlung der europäiſchen Goldſchätze nicht den gering

ſten Vorteil, ſondern nur Not und Elend
Das kapitaliſtiſche Syſtem hat eben verſagt. Die ganze Not der

Die Stsenboahner in Kamrpffe.

garantierten Anſprüche der Einlegung von Feierſchichten keinen

eingehend beraten wird und dann ſchnellſtens dem Reichsrat und
dem Reichstag zugeleitet werden ſoll. Das Geſetz ſoll in Etappen

Schlichtungsſkandal wohl oder übel befaſſen müſſen. Man
darf erwarten, daß das Miniſterium alles tut, um für die Zukunft
derartige Skandale zu vermeiden. Leute, die als Schlichter ſich
Dinge leiſten, wie dieſen neueſten Reichsbahnſchiedsſpruch, haben
ihren Beruf verfehlt. Sie hätten Unternehmerſyndiküs werden
ſollen.

Die Reichsbahnhauptverwaltung wird, wie ver
lautet, den Arbeitszeitſchiedsſpruch annehmen und Verbindlich
keitserklärung beantragen.

Proteſt des Einheitsverbandes.
Eine Konferenz in Magdeburg.

Die Bevollmächtigten der Ortsgruppen des Einheitsverbandes
der Eiſenbahner Deubtſchlands im Reichsbahndirektions-
bezirk Magdeburg nahmen in einer Konferenz am 11. Ja
nuar in Magdeburg Stellung zu dem Vorgehen der Reichs
bahngeſellſchaft, die für die Arbeiter der Reichsbahnausbeſſerungs
werke und der Bahnunterhaltung entgegen den geltenden Verein
barungen mit den Gewerkſchaften wöchentlich eine Feierſchicht ohne

Lohn angeordnet hat.
Nach Entgegennahme eines Vortrages des Verbandsvorſitzen

den Franz Scheffel- Berlin brachte die Konferenz zum Aus
druck

Die rückſichtsloſe Durchführung der Maßnahme der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft hat eine ſchwere Erſchütterung des Arbeits
friedens gezeitigt Nur dem angewandten unerlaubten wirtſchaft
lichen Drucke nachgebend, haben die Eiſenbahnarbeiter unter grund
ſätzlicher Aufrechterhaltung ihrer rechtlichen durch den Tarifvertrag

ſichtbaren harten Widerſtand entgegengeſetzt, umſomehr ſtehen ſie
aber hinter den Maßnahmen des Vorſtandes, durch Beſchreitung
des Rechtsweges die Anordnungen der Reichsbahngeſellſchaft un
ſchädlich zu machen. Die gegenwärtigen Schlichtungsverhandlun
gen um die Arbeitszeit im Reichsbahnbetrieb können aber nur
dann Befriedigung auslöſen, wenn ſie den Lebensintereſſen aller
Perſonale Rechnung tragen.

Die ernſte finanzielle Lage der Reichsbahn, die erſchwert wird
durch Tributzahlungen, politiſche Laſten und ungünſtige Wett
bewerbsmöglichkeiten im Verkehrsweſen darf nicht dazu führen,
daß einem Teil der Arbeiter über jedes erträgliche Maß hinaus
noch Lohneinbußen zugemutet werden. Es iſt ein Akt der Gerech
tigkeit, wenn Ausgaben für willkürliche Leiſtungszulagen, überflüſ
ſige Bahnſchutzkoſten und Verwaltungsänderungen, die keinen ſo
fortigen ſichtbaren Erfolg verſprechen, unterbleiben und benutzt
werden, um unberechtigte Opfer an Abbau und Löhnen zu ver
hüten

Die Eiſenbahner können nur in ſolidariſcher Gemeinſchaft ihre
Exiſtenz ſichern, wie ſie auch nur in Verbundenheit mit den übrigen

können.

Zur Europa Konferenz

Die deulſche Delegalion.

Oben: Reichsaußenminiſter Dr. Curtius und Miniſterial
direktor Dr. Gaus. Unten: Miniſterialdirektor Dr. Ritter und
Miniſterialdirektor Dr. Poſſe.

Demnächſt beginnt in Genf die Tagung des Europaausſchuſſes
des Völkerbundes Reichsaußenminiſter Dr. Curtius wird, von
einem ganzen Stab von Fachreferenten begleitet, an den Verhand
lungen perſönlich teilnehmen.

Albert Thomas ſoziale Vorſchläge.
Genf, 12. Januar. (Eig. Drahtb.) Der Direktor des Jnker

nationalen Arbeitsamtes, Albert Thom as, hat am Montag einen
äußerſt bemerkenswerten Vorſchlag zur Europa-Konfe-
ren z gemacht. Jn einem längeren Memorandum ſchlägt er die
Bildung einer europäiſchen Arbeitsorganiſation im Rahmen des
Jnternationalen Arbeitsamtes vor, der die ſpeziellen europäiſchen
Frage ſozialer Arbeiterpolitik übertragen werden ſollen. Das Me
morandum betont nachdrücklich, daß jede europäiſche Einigung und
Verſtändigung unmittelbar auf die Arbeitsbedingungen und die
Kaufkraft der Arbeiterſchaft ſich auswirken müſſe, und daß daher die
Vertretung der Arbeiterſchaft unbedingt das Recht zur Mitwirkung
haben müſſe. Jede wirtſchaftliche und politiſche Verbeſſerung des
europäiſchen Zuſtandes müſſe ausmünden in einer Verbeſſerung der
Situation der Arbeiterſchaft. Da ſonſt keine Gewähr für eine Dauer
irgend eines Fortſchrittes vorhanden ſei, ſo könne die europäiſche
Einigung nicht allein das Werk von Politikern und Wirtſchaftlern
ſein, ſondern ſei nur möglich im engſten Zuſammenwirken zwiſchen
der internationalen Arbeitsorganiſation und dem europäiſchen
Komitee.

In dem umfangreichen Schriftftück wird ferner betont, daß es
natürlich keine Arbeitsfrage gebe, die Europa ausſchließlich angehe.
Doch gebe es eine Reihe von Fragen, die Europa in erſter Linie

Menſchen in heutiger Zeit, die 15 Millionen Erwerbsloſer, hat nur
ine Urſache- den Kapitalismus.

beträfen und in Europa am dringendſten gelöſt werden müßten

freien Gewerkſchaften das Schickſal des deutſchen Volkes meiſtern

ergibt ſich daraus, daß ſich

Kohlenbergwerken, ohne deren Regelung keine wirtſchaftliche
Einigung möglich ſei, die Arbeitsbedingungen Und die Sozialver
ſicherung in der Flußſchiffahrt, die Vorbeugung gegen Unglücksfälle
im Transportgewerbe, vor allem bei der Verkuppelung von Eiſen
bahnwaggons, die Regelung der Freizügigkeit von Arbeitern in
allen europäiſchen Staaten und des Schadenerſatzes für ausländiſche
Arbeiter bei Arbeitsunfällen. Schließlich wird noch betont, daß die
Einebnung der Zollſchranken, die Arbeitsloſigkeit weſentlich herab
drücken könnte, wodurch wiederum eine der furchtbarſten Kriſen
erſcheinungen gemildert werde.

Polen bedauert.
Entſchuldigung wegen der Grenzverlehung.

Amtlich wird mitgeteilt: Die polniſche Regierung hat durch
ihre Berliner Geſandtſchaft der Reichsregierung wegen der Ueber
ſliegung deutſchen Gebiets durch polniſche Militärflieger ihr Be
dauern ausgeſprochen

Gegen parteiiſche Richter.
Eine Erklärung des Republikaniſchen Richkerbundes.

Am 22. Dezember hat Landgerichtsdirektor Lau-Glogau bei
der Verkündung eines freiſprechenden Urteils von der Anklage eines
Vergehens gegen das Geſetz zum Schutz der Republik die Revolu
tion von 1918 als „Meineid und Hochverrat“ bezeichnet, der die
Truppen wehrlos gemacht habe. Hierzu erläßt der Repuüblikaniſche
Richterbund jetzt folgende Erklärung

„1. Dieſer Vorgang bedarf der ſcharfen und ſofortigen Zurück
weiſung nicht nur durch die Preſſe, ſondern auch durch die republi
kaniſche Richterorganiſation. Die verkündete Urteilsbegründung
enthält eine in dieſer Zuſpitzung bisher kaum erreichte richte r
liche Herausforderung der Republik

2. Es erſcheint nicht erträglich, daß die Verwendung ſtaatsfeind
licher Richter in der Strafjuſtig vom Ermeſſen des Gerichtspräſidi
ums im Wege der alljährlichen Geſchäftsverteilung allein abhängt,
vielmehr iſt es dringend erwägenswert, daß eine geſetzliche Mitbe
ſtimmung des parlamentariſch verantwortlichen Juſtigminiſters bei
der Geſchäftsverteilung der Gerichte geſchaffen wird.

3. Von neuem muß angeſichts ſolcher, nicht mehr vereinzelte
Urteile, die Forderung erhoben werden Der Nachwuchs der J
riſten iſt ſtaatspolitiſch beſſer auszubilden Jhm ſind die grund
legenden geſchichtlichen Tatſachen zu vermitteln, daß die
deutſche Umwälzung von 1918 wie jede geſchichtliche Bewe
gung dieſer Art die Folgeerſcheinung von tiefgreifenden ſtaats politiſchen Fehlern der früheren
Machthaber geweſen iſt.“ SDie Erklärung iſt unterzeichnet von Reichsgerichtsrat Dr.
Großmann, Staatsanwalt Dr. Högner, Kammergerichtsrat
Freymuth, Landgerichtsdirektor Karow, Oberverwaltungs
rat Krohne, Miniſterialrat Dr. Roſenfeld, Miniſterialdiri
gent Steinbrecher u. a.

Frick revanchiert ſich.
Er t Keichsbanner- Verſammlung in Weimar.

Weimar, 12. Januar Drahtb.). Eine am Montag vom
hieſigen Reichsbannin der Major a. D. Mayr ſpr
Der nationalſozialiſtiſche Polizeidirekto

Begründung beigegeben eFür Montag abend war vom Reichsbanner Se z Rot Gold
eine Verſammlung im Stadthaus mit Major a. D. Mahr als Re
ferent geplant. Das Plakat, das zu dem Beſuch dieſer Verſamm
lung aufforderte, hat in der national ſozialiſtiſchen Bewegung einen
derartigen Sturm der Entrüſtung hervorgerufen daß die Orts
gruppe der Nationalſozialiſten in Weimar ſich veranlaßt geſehen
hat, die Angehörigen und Anhänger der Nationalſozialiſten zu

dem Lokal aufzurufen. Bei der zurzeit beſtehenden politiſchen
Hochſpannung, die bereits zu zahlreichen blutigen Auseinanderſet
zungen geführt hat, muß auch hier mit derartigen Ausſchreitungen
gerechnet werden. Ein politiſches Vorgehen gegen die mit Sicher

öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit hervorrufen als das

Verbot der Veranſtaltung.“ eKein Zweifel, daß die Nazi Demonſtration nur angekün-
digt wurde, um dem NaziPolizeidirektor einen Vorwand
zum Verbot der Reichsbannerkundgebung zu

geben. SUrteil von Golaſſowitz.
Es war eine gänzlich unpolitiſche Rauferei.

Breslau, 18. Januar. (Eg.) Vor wenigen Wöchen wurde in
Golaſſowitz der Polizeibeamte Sznapka im Verlaufe
eines Raufhandels getötet. Die der Tat beſchuldigten acht Ange
klagten Bauern ſtanden in den letzten Tagen vor Gericht und wurden
am Montag abgeurteilt. Zwei erhielten Gefängnisſtrafen von je
5 Jahren, einer wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt, vier er
hielten Gefängnisſtrafen von je ſechs Monaten. Ein Angeklagter
wurde freigeſprochen.

Der Vorfall wurde ſeiner Zeit von der polniſchen Pr i
ordentlich ſcharf gegen die deutſchen Minderheiten ausget eutet, zu
mal der Getötete Pole war. Wie ungerecht dieſe Kampagne war,

ich drei der Angeklagten im Verlauf des
Prozeſſes und zwar u. a. auch der Hauptangeklagte Kubla, zur
polniſchen Nationalität bekannten. Damit iſt der Verſuch der pol
niſchen Anklagebehörde, dem Raufhandel eine politiſche Bedeutung

beizumeſſen, geſcheitert.

Nazijungens in Riga verhaftet
Riga, 13. Januar. (Eig. Funkm.) h

des Films „Jm Weſten nichts Neues“ wurden hier
ſtranten verhaftet
deutſcher Student namens Penner- 2
lichen Hochſchule, der am Sonntag eigensRadau zu machen, nach hier gekommen n ſeinem Beſitz be
fanden ſich zahlreiche Pfeifen, Knallkapfeln gmit ihm verhafteten Komplizen ſind deutſchbaltiſche Studenten
die, ebenſo wie Penner, bei Ausbruch des Krieges nicht einmal
zehn Jahre alt waren und von den Schrecken der blutigen Ausein
anderſetzungen nicht die eringſte Ahnung haben.

Parlaments Eröffnung in Schweden.
Stockholm 12. Januar. Eig. Drahtb.).

Der ſchwediſche König kündigte in ſeiner Thron

Weiſe eröffnet. ter Jt t Erhöhung des UnterſtützungsBudgets für die Ar
rede u. a. eine

olls wichtigſte Aufgaben werden verzeichnet Die Arbeitszeit n beitsloſen an

einer Gegenkundgebung zur ſelben Stunde auf dem Marktplatz vor

heit zu erwartenden Zuſammenſtöße würde aber bei dieſer Sach
lage, insbeſondere mit Rückſicht auf die räumliche Nähe der Ver
anſtaltungen, eine un verhältnismäßig größere Beeinträchtigung der

kapſeln und Stinkbomben. Die

Am Montag wurde
die diesjährige Seſſion des ſchwediſchen Reichstages in feierlicher

we

r
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in dem die
vorſichtshalber die Zugangsſtraßen abgeſperrt. Weiterer Zuwachs

Der neue polniſche Geſandte.
Der „Monitor Polſki“ veröffentlicht nach einer Meldung aus

Warſchau am Montag die Verordnung des Staatspräſidenten,
durch die der bisherige Staatsſekretär im polniſchen Außenminiſte

rium

Dr. Wyſocki,
an Stelle des ſeinerzeit zurückberufenen Geſandten Dr. Knoll zum
Geſandten bei der deutſchen Regierung ernannt wird.

Neue Unruhen in Spanien
Paris, 13. Januar. (Eig. Funkm.). Wie „Petit Pariſien“ aus

San Sebaſtian berichtet, hat die ſpaniſche Regierung ſäintliche Gen
darmerie- und Militär Truppen alarmiert. Man befürchtet ſeit
Sonnabend, daß der Generalſtreik jeden Augenblick ausbrechen
könne. Eiſenbahn und Telephonlinien ſeien überall militärisch
überwacht.

Jn San Sebaſtian kam es am Montag abend zu Sympa
thiekundgebungen für die verhafteten Revolutionäre. Die alar
mierte Polizei beſetzte in großer Stärke das Gefängnis der Stadt,
da man befürchtete, daß die Demonſtrahten einen Sturm auf das
Gefängnis ausführen könnten, um die Gefangenen gewaltſam zu
befreien

Neue Unruhen in Jndien.
Bombay, 12. Januar. (Eig. Drahtb.) Trotz zahlreicher Begna

digungsgeſuche, die aus allen Teilen der Bevölkerung eingegangen
waren, wurden am Sonntag abend im Gefängnis zu Poona vier

Inder hingerichtet, die bei dem vorjährigen Aufſtand in
Scholapur zwei Poliziſten getötet hatten.

Vom Nationalkongreß in Bombay war ein allgemeiner Trauer-
kag angeſetzt worden. Kongreßfreiwillige zwangen die Laden
beſitzer zum Schließen der Geſchäfte, bewarfen Autodroſchken, elek
triſche Straßenbahnen und andere Fahrzeuge mit Steinen und legten
Schwellen und eiſerne Träger auf die Schienen, bis der Verkehr
völlig ſtillſtand. Bei den Zuſammenſtößen wurden ſechs Men
ſchen getötet und 150 verletzt, davon 25 ſchwer. Der Stadtrat
vertagte ſeine Sitzung zum Zeichen des Proteſtes. Der Polizei
oberinſpektor wurde von der Menge mit Hohnrufen empfangen und
konnte ſich nur mit Mühe in Sicherheit bringen. Sein Automobil
wurde durch Steinwürfe beſchädigt. Drei andere Poliziſten wurden

a ſt änte eine ungeheure Menge zu dem Gefängnis

inrichtung ſtattgefunden hatte. Die Polizei hatte jedoch

verſtärkte die Menge und ſie ging gegen die Polizei vor, ſo daß es
hier zu Kämpfen kam. In der ganzen Stadt werden die Trauer
anordnungen ſcharf befolgt

Jn Scholapur, der Heimatſtadt der Hingerichteten, traten
ſofort alle Baumwollarbeiter in den Streik und die geſamte Be
völkerung legte Trauer an. Die Behörden verboten alle Zuſam
menrottungen auf die Dauer von zwölf Tagen. Aehnliche Maß
nahmen mußten in dem BelgaumBezirk getroffen werden.

Seit den Unruhen in Scholapur iſt faſt ein Jahr vergangen.
Schon deshalb mußten die nachträglichen Hinrichtungen der vier
Inder als Provokation wirken. Eine vernünftige Politik hätte
gerade jetzt vor dem Abſchluß der engliſchindiſchen Konferenz ein
ſolches Vorgehen vermieden. Mit Gewalt und Hinrichtungen läßt
ſich in Indien nicht mehr regieren Solche Methoden verſperren
ſelbſt den gemäßigten Parteien den Weg zum Frieden.

Waffenlager ausgehoben.
Im Nordoſten Berlins wurde am Montag von der Politiſchen

Polizei ein größeres Waffenlager ausgehoben. Mehrere Kiſten,
e Gewehre, Patronen uſw. enthielten, wurden beſchlagnahmt

Der Beſitzer des Waffenlagers wurde feſtgenommen.

Die Sozialdemokratie duldet keine Korruption
Paris, 18. Januar. (Eig. Funkm.). Die Diſgiplinarkommiſſion

des ſozialiſtiſchen Parteiverbandes im Departement Hiſe hat den
Abgeordnelen Ury mit dem Ausſchluß aus der Parkei beſtraft.
Ury ſoll mit dem Pariſer Bankier Benard, der inzwiſchen ban
kerott gemacht hat und wegen Unterſchlagung unter Anklage ſteht,
in Verbindung geſtanden haben und ſoll ferner die privaten Inter
eſſen eines großen Grundſtücksmaklers in Beauvais unrechtmäßig
begünſtigt haben.

Die Botſchafterkonferenz, die einſt neben der Reparationskom
miſſion zu den wichtigſten ausführenden HOrganen des Verſailler

Vertrages gehört hat, ſeit Jahren aber völlig in den Hintergrund
gedrängt worden iſt, hat am Montag am Quai dOrſay wieder
ine Sitzung abgehalten. Sie galt, wie ein amtliches
Kommunique erklärt, der Erledigung laufender Angelegenheiten

Unruhen in Stettin. Auf dem Stettiner Wöhlfahrtsamt kam es
zu Ziemlich heftigen Krawallen; indes gelang es der Polizei, die
Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen. Das Wohlfahrtsamt wird
bis auf weiteres durch ein ſtarkes Polizeiaufgebot geſichert.

Ueber 136 Millionen Fremde in Berlin. Die Hotels Berlins
beherbergten im vorigen Jahre nach einer Statiſtik der Stadt Ber
lin 1502 634 Fremde, von denen 1246 181 Reichsdeutſche und
256 453 Ausländer waren. Jm Vergleich zum Vorjahre iſt die Ge

famtzahl der Fremden um 8 Prozent zurückgegangen, während der
Auslandsbeſuch eine geringe Zunahme aufweiſt. Unter den
256 453 Ausländern waren u. a. 44 895 Amerikaner

Bürgermeiſter Coty! Der bekannte aus Korſika ſtammende
frangöſiſche Parfumfabritant Coty, Beſiher des „Figaro', iſt zum
Bürgermeiſter der korſiſchen Hauptſtadt Ajaccio, dem Geburtsort
Napoleons, gewählt worden.

Helme als Ehrung für die Hingerichteten abzu

Aeus aller Welt.
Liebesdrama in der Schweiz

Jm Earlton Hotel in St. Moritz ſpielte ſich eine Liebestragö
die ab, der der bekannte frühere Schweizer Diplomat und Schrift
ſteller Cuno Hofer, deſſen letztes Werk Ich und meine Freunde
beſonders im Ausland großes Aufſehen erregt hatte und deſſen
philoſophiſchpazifiſtiſchen Bücher eine intenſive Wirkung ausübten,
zum Opfer fiel. Hofer, der auf den Gütern ſeiner Frau, einer ge
borenen Gräfin Batthyany in Oeſterreich, lebte, war über die Feſt
tage nach St. Moritz gekommen. Seine Frau und ſein Sohn rei
ſten Ende der vorigen Woche nach Wien zurück. Aus London er
ſchien darauf eine Frau Woople, die ſchon längere Zeit die Geliebte
Hofers war. Sie wurde jedoch von ihm nicht empfangen und war
tete im Vorzimmer. Als endlich ein Bote des Hotels in das Zim
mer ging, drang ſie ebenfalls ein. Plötzlich hörte man im Hotel
fünf Schüſſe. Hotelbeamte ſtellten bald darauf feſt, daß Hofer von
drei Schüſſen in die Bruſt und den Hals ködlich getroffen worden
war. Frau Woople war durch einen Schuß in die Bruſt verletzt.
Das Drama hat in St. Moritz großes Aufſehen erregt. Offenbar
hatte Hofer mit Frau Woople brechen wollen. Die Täterin wurde
in das Krankenhaus Samaden überführt. Der Unterſuchungsrich
ter erließ inzwiſchen Haftbefehl gegen die Engländerin.

LynchBeſtialität in Amerika.
Ein ſcheußlicher Fall von Lynchjuſtiz hat ſich nach einer Mel

dung aus Newyork in Maryville (Miſſouri) ereignet. Ein
19jähriger Neger, der als Lehrer in der Gemeinde angeſtellt war,
ſoll ſich angeblich an einer Schülerin vergangen und ſie ſpäter im
Schulzimmer ermordet haben. Auf die Anſchuldigung einer ande
ren Schülerin entriß die Menge den Neger ſeinen Wächtern, noch
bevor die Gerichtsverhandlung begonnen hatte, ſchleppte ihn zum
Schulhaus, band ihn mit dem Kopf abwärts ans Dach goß Ben
zin über das Gebäude, zündete es an und wartete dann, bis der
Gequälte ſein Leben ausgehaucht hatte und die Schule bis auf die

Grundmauern niedergebrannt war.

Neuer Ausbruch des Mirapi.
Nach einer Meldung aus Batavia ereignete ſich am Sonntag

ein neuer Ausbruch des mitteljavaniſchen Vulkans Merapi. Der
Vulkan warf neue Lavamaſſen aus, die ſich mit einer ungeheuren
Geſchwindigkeit bergabwärts ergoſſen. Bis jetzt liegen noch keine
Meldungen über Todesopfer vor. Die Behörden beabſichtigen, eine
in unmittelbarer Nähe der gefährdeten Zone liegende Ortſchaft,
deren Bewohner unter dem Einfluß eines ſogenannten „Heiligen
Mannes ſtehen und ihre Wohnſtätten nicht verlaſſen wollen, ge

waltſam räumen zu laſſen. S
Verſchollene Ozeanflieger.

4Gipfel aber nicht mehr geſchafft

London, 13. Januar. (Eig. Funkm.).
Ozeanfliegern Max Laren und Frau Hart, die am Sonnabend
von den Bermudasinſeln nach den Azoren aufgebrochen ſind und

Von den amerikaniſchen

deren Endziel Paris ſein ſollte, fehlt jede Nachricht. Da das Flug
zeug längſt überfällig iſt, fürchtet man, daß den Fliegern ein Un
glück zugeſtoßen iſt.

Chrineſiſche Kältekakaſtrophe. Jn China iſt eine Kältekataſtrophe
ausgebrochen, der bereits Hunderte von Menſchen zum Opfer gefallen
ſind. Peking wurde von einem heftigen Schneeſturm heimgeſucht
ſämtliche Flüſſe der Mandſchurei ſind zugefroren, zahlreiche Küſten
dampfer liegen im Eiſe eingeſchloſſen. Jn Charbin ſank das Ther
mometer auf 48 Grad unter Null, in Nanking auf minus 25 Grad.

geſſelexploſion. Jn Rummeln bei Bochum explodierte der
Keſſel einer Dampfheizung; eine Perſon wurde getötet, mehrere ſind
ſchwer verletzt worden.

Der Bridge-Fimmel. 250 fanatiſche Bridgeſpieler aus USA.
haben ein Schiff gechartert und ſind von Philadelphia aus zu einer
Weſtindienreife abgefahren. Während der I6tägigen Reiſedauer
ſoll unter Aufſicht erſter amerikaniſcher Bridgeautoritäten ununter
brochen an Bord Bridge geſpielt werden Notwendige Eſſens und
Schlafenspauſen ſind aufs kürzeſte bemeſſen.

vVierfacher Freitod. Die Wirtſchaftsnot trieb in Anger
münde ein altes Ehepaar, deſſen verheiratete Tochter und das
elfjährige Enkelkind in den Freitod. Die Familie ſtammte aus der
Oſtmark, wo ſie vor den Polen geflüchtet war. Der Neuaufbau
der Exiſtenz mißlang in der neuen Heimat

Verſchwundener Bankdirekkor Spurlos verſchwunden iſt in
Lübeck der bisherige Danatbank- Direktor Klietz; man nimmt
an, daß Klietz, der in den letzten Tagen bereits ungedeckte Schecks
ausgegeben haben ſoll, durch private Spekulationen in Schwierig
keiten geraten iſt. Die Bank ſelbſt ſcheint keinen Schaden erlitten

zu haben.
Großfeuer in der Ouftric Fabrik. Jn den Zementwerken von

Couzon in der Nähe von Lyon brach ein ſchweres Schadenfeuer
aus. Die Kalkofenanlage und das anliegende Holzdepot wurden
völlig vernichtet. Man vermutet, daß das Feuer auf Brandſtiftung
zurückzuführen iſt. Die Fabrik gehörte zum HuſtrieKonzern und
mußte nach dem Krach der OHuſtrie- Bank zahlreiche Arbeiterentlaſ

ſungen vornehmen STragödie eines jungen Polizeiwachtmeiſters. Der jährige
Polizeiwachtmeiſter Adolf Becker iſt ſeit dem 1. Dezember ſpur
los verſchwunden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt Becker freiwil
lig aus dem Leben geſchieden. Er litt in letzter Zeit außerordent
lich ſtark unter ſeeliſchen Depreſſionen. Den letzten Anlaß zu dem

Gaſometer- Exploſion in Kopenhagen.

In Kopenhagen explodierte ein großer Gaſometer in einem be
lebten Stadtviertel.
zahlreiche Verletzte.

Die Kataſtrophe forderte drei Todesopfer und

Deutſche Touriſtin erfroren. Bei Mayrhofen im Fillertal
wurde am Aufſtieg zum Raſtkogel eine 20jährige Dame aus Chem
nitz, die allein eine Skitour unternommen hatte, erfroren aufge
funden. Die junge Dame hatte den Raſtkogel beſteigen wollen, den

Wahrſcheinlich konnte ſie infolge
Uebermüdung nicht weiter und fand ſo ſchließlich den Tod durch
Erfrieren.

Zwölf Tage mit einer Leiche. Auf dem Leuchttürm OtterRead
im Superior See (Kanada) ſtürzte ein Leuchtturmwächter von der
oberſten Plattform auf den Strand der kleinen Felſeninſel, auf
der der Leuchtturm ſteht. Sein Kollege, namens Max Lachan, ließ
Tag und Nacht das Nebelhorn heulen, um ein Schiff heranzurufen
und die Leiche des verunglückten Kameraden fortſchaffen zu laſſen.
Erſt nach einem Verlauf von zwölf Tagen hörten die Wächter eines
benachbarten Leuchtturmes die Notſignale und ſchickten ein Motor
boot, das den Leuchtturmwächter, der von der Aufregung und dem
langen Warten halb von Sinnen war, und die Leiche an Bord
nahm.

Expreßzug Unglück in China. Eine ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe
der zahlreiche Menſchenleben zum Opfer fielen, ereignete ſich in

Der Expreßzug TokioSchimoniſeki entgleiſte auf einer

S
Eigene Junk- und Drahtberichte).

neten
Ein Nazi erſchoſſen aufgefunden

Berlin, 13. Januar. (Eig. Funkm.) Die Mordkommiſſion unter
Leitung von Kommiſſar Dr. Braſchwitz wurde in der Nacht zum
Dienstag nach Lichterfelde gerufen, wo vor dem Hauſe Albrecht
ſtraße 14 der 27jährige Waller Birkener erſchoſſen aufge
funden wurde. Birkener, der Mitglied einer Sturmabteilung der
Nazis iſt, war am Nachmittag mit Bekannten zuſammen in meh
reren Lokalen geweſen und hatte getrunken. Gegen 19 Uhr ver
abſchiedete er ſich von ſeinen Zechkumpanen, denen nichts beſon
deres an ihm aufgefallen war und begab ſich nach dem Hauſe ſei
ner Eltern. Dort wurde er dann gegen 19.30 Uhr mit einem Bruſt
ſchuß vor der Haustür liegend tot aufgefunden. Die Kleidung
ſtücke wieſen Spuren auf, die auf einen Nahſchuß ſchließen ließen.

te Rachrichten

eine Mauſerpiſtole, die von den Eltern als die ihres Sohnes er
kannt wurde. Jn einer Taſche fand man ein Geſchoß gleichen Ka
libers. Trotzdem dieſer Befund auf Selbſtmord deutet, hat die
Mordkommiſſion ihre Arbeiten nicht beendet. Es ſprechen Umſtände
dafür, daß B. vielleicht doch von politiſchen Gegnern ermordet iſt.

Ungetreue Kommungalbeamke.

Köln, 13. Januar. (Eig. Drahtb.) Der Gemeinderentmeiſter des
Bürgermeiſteramts Türnich im rheiniſchen Braunkohlengebiet, Ger
hard Schlömer, 46 Jahre alt, iſt unter Mitnahme von über
100 000 Reichsmark geflüchtet. Zur Flucht benutzte er ein Auto
Schlömer hält ſich vermutlich in Holland auf.
Eiſel wurde der Kreisausſchüßſekretär wegen Unterſchlagung und
Urkundenvernichtung verhaftet. Er hat 800- 900 c unterſchlagen
und Karten der Angeſtelltenverſicherung mit Beitragsmarken iw
Werte von 2500 vernichtet

Mord und Selbſtmord eines Amksgerichtsraks.

Reichenbach i. S., 13. Januar. (Telunion). Großes Aufſehen
erregt hier der Mord und Selbſtmord des Amtsgerichtsrates Schu
bert, der mit ſeiner Gattin in ſeiner Wohnung tot aufgefunden wor
den iſt. Schubert war im Oktober vorigen Jahres nach Chemnitz
an das dortige Amtsgericht verſetzt worden, wohnte aber noch in
Reichenbach. Silveſter war er zu ſeiner in Reichenbach wohnenden
Gattin zurückgekehrt. Am vorigen Donnerstag wurde er noch zum
letzten Mal geſehen. Der Frau war mit einem Eispickel die Schädel
decke eingeſchlagen. Amtsgerichtsvat Schubert hatte ſich erhängt.
Der Grund zur Tat iſt noch unbekannt.

Reiſeunkerbrechung Henderſons in Paris.

London, 13. Januar. (Telunion). Außenminiſter Henderſon
wird Mittwoch vormittag nach Genf abreiſen. Seine Reiſe geht
über Paris, wo er zum Donnerstag übernachtet und am Donners
tag vormittag nach Genf weiterfährt. Der Reiſeplan iſt alſo an
gelegt, daß ſich reichlich Gelegenheit zur Ausſprache zwiſchen Hen
derſon und Briand ſowie zwiſchen Henderſon und dem britiſchen

Botſchafter in Paris bieten wird.
Die Arbeitskämpfe in England.

London, 13. Januar. (Eig. Drahtb.). Die am Montag im
Handelsminiſterium neu begonnenen Vermittlungsverſuche zwiſchen
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern von Südwales werden am
Dienstag fortgeſetzt. Jm Weberkonflikt haben die Verſtändigungs

mutmaßlichen Freitod dürfte die ablehnende Haltung der Angehö
rigen Beckers gegen ſeine Braut gegeben haben.

bemühungen der Regierung bis Montag abend noch zu keinem
Erfolg geführt.

RNeben dem Toten, deſſen Geſicht der Hauswand zugekehrt war lag

Jn Prüm in der



im 56.

Heute früh 5 Uhr verſchied im Salvator-Krankenhaus nach

im Alter von 65 Jahren.

Die Beerdigung findet am
mittags 25. Uhr, von der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Heute nacht 2 Uhr verſchied nach
langem, ſchwerem, mit Geduld ertragenem
Leiden, mein lieber, guter Mann und
Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Auguſt 6chulze

Neinſtedt, den 11. Januar 1931.

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen:

Frau Emma Schulze und Kinder.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
um 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Kramer-
ringſtraße 11 aus, ſtatt.

sozialdemotr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Neinſtedt a. S.

langem, mit rührender Geduld ertragenem, ſchwerem Leiden unſere

liebe Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

Frau Berta Henze
geb. Vorbrodt

Halberſtadt, Gloversville (USA), den 13. Januar 1931.

die trauernden Hinterbliebenen.

Freitag, den 16. Januar, nach

Am Dienstag früh nahm Gott der Herr unſern lieben Vater,

Schwiegervater, meinen guten Opa, den

Bäckermeiſter

Otto Draſcher
im 54. Lebensjahre, zu ſich in ſein himmliſches Reich.

Halberſtadt, Huyſtraße 55, den 13. Januar 1931.

In tiefer Trquer:
Alfred Draſcher
Aenne Neubauer
Carl Neubauer jr., Bäckermſtr.
Jrmgard Neubauer
Hermine Tangermann.

Die Beerdigung findet am Montag nachmittag 2 Uhr,
von der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Von Beileidsbeſuchen bitten abzuſehen

Sonntag nachmittag Uhr entſchlief ſanft
nach kurzem aber ſchwerem Krankenlager mein
lieber Mann, meiner Kinder ſtets treuſorgender
Bater, unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Max Bohm
im Alter von 39 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen

Elſe Bohm nebſt Kinder
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 15. Januar, nachmittags 2 Uhr, von der
Leichenhalle aus, ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden bitte Judenſtr. 16
abzugeben.

Für die überaus zahlreiche Teilnahme
beim Hinſcheiden unſerer teuren Ent
ſchlafenen ſagen wir allen auf dieſem
Wege unſeren

herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Schröter

für ſeine troſtreichen Worte.
Wehrſtedt, den 13. Januar 1931.

Jm Namen aller trauernden Hinter
bliebenen:

Karl Fuhrmann.

Dieardeitertegttemannonviarten für Ausländer

(Arbeiter, Gehilfen, Lehrlinge und niedere Angeſtellte in
Landwirtſchaft, Gewerbe und Haushalt für 1931 müſſen
bis zum 28. Februar 1931 bei der Polizeiverwaltung im
Zimmer 7, Domplatz 87, beantragt ſein. Mit dem Antrage
iſt die vorjährige Arbeiterlegitimationskarte vorzulegen oder,
falls eine ſolche nicht vorhanden iſt, ein amtliches Ausweis
papier des Arbeiters. Gleichzeitig iſt die Gebühr von

RM. zu zahlen, die ſich auf 7. RW. erhöht, wenn
der Antrag nicht bis zum 28 Februar geſtellt iſt oder die
Arbeiterlegitimatinnskarte für 1930 nicht vorgelegt werden

kann. Die Befreiungsſcheine verlieren mit Ablauf des
Jahres 1930 ihre Gültigkeit und müſſen für das Jahr 1931
ebenfalls bis zum 28. Februar neu beantragt werden.
Dabei ſind die alten Befreiungsſcheine, der Paß oder ein
etwa als Paßerſatz ausgeſtellter Perſonalausweis der betreffen
den Arbeitnehmer vorzulegen. Die Gebühren betragen 1.50 RM.

Die Polizeiverwaltung.

Reichel-

Speiſeöl
9. Lindhammer

Der Fiſch Verkauf
wegen Ausfall der

Sendung morgen Mittwoch

ſtatt. FiſchJürgens.
Tägl. fr. schweinerippen

findet

A. Pirſchel, Gröperſtraße 41.

Miele und andere

zu günſtigen Bedingungen
Beſichtigung ohne Kaufzwang.

Collodinm z. Auſpinſeln
Rats

Essenzen
Zar Bereitung von Rum,
Arrak, Likören, Punsch usw.

in großer Auswahl
Prima Weingeist

96

Fritz Bösche,
Breitew es 13.

allerfeinſtes
ſtets friſch

Johannesbrunnen 6 und 7.

W

Pfoten, Rinderknochen,
Rinderleber, Würſtchen,

Ochſenſchwanz

Waſchmaſchinen
Wringmaſchinen

Fr. Prehn a
Hühneraugendflaſter

anf grünem Samt.
Hübneraugen-

Apotbhberke.

Fünf Schlüſſel
in einem Bund verloren.

l

Gegen Belohnung abzu
geben im Fundbüro.

Lebensjahre.

Am Sonntag verſtarb nach langer,
ſchwerer Krankheit unſer lieber Genoſſe

Auguſt öchulze
im Alter von 56 Jahren.

Er war einer der älteſten Kämpfer
unſerer Ortsgruppe.

Wir werden ſein Andenken in Ehren

halten.
Die Beerdigung findet am Mittwoch

nachmittag 2 Uhr ſtatt.
e

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund

buch von Derenburg, Band 8, Blatt Nr. 111 eingetragene,
nachſtehend beſchriebene Grundſtück

um 10.

an der Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. 8 verſteigert werden.

Nr. 1, Gemarkung Derenburg, Grundſteuermutterrolle
Artikel 1654 Gebäudeſteuerrolle
Halberſtädterſtraße Nr. 13 mit Anbau, Hofraum und Stall
gebäude, Gebäudeſteuernutzungswert 312 Mark.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 19. Dezember 1930
in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals die Witwe Gertrud e
Ahrens geb. Minge in Derenburg eingetragen.

Halberſtadt, den 7.

Der Vorſtand.

März 1931, vormittags 9 Uhr
Richard Wagner Straße Nr. 52

Nr. 133, Wohnhaus

Januar 1931.
Das Amtsgericht.

Cori Welle
e

erzeugt

Alfrecl Pus

der nene elegante

Lockenwiekler

sind staunend billig.
Mittsvodckh,

m Auf alle
Reste
Rahmlow
r

Onsere Preise im

lnventur- Ausverka
C

Was Wir aber am

Donnerstag
canr Freitag

unserer wenn bieten, seotzt allem

h Woe e Aue
An diesen Tagen bringen wir alle angesammelten Eln2zelstücke,
2. T. auch leicht angestaubte Sachen, Wie Betthezuoe, Bettücher,
Tischtücher, Handtucher, Damen-Waäsche, Halbstores, Bettdecken

für einen Bruchteil des früheren Wertes
zur Verkauf

Se

im Wolle, Seide, Baum-
woiſe, Waschestotfen,
Gardinen und Laufer-
stoffen geben wir trotz
der weit herabgesetz-

ter rei n
50
Rahbaktt!

n
3Stch. II.

große hatürliche Locken und Wellen

Med. Drogerie
M. d. Richthaus

Kaiserhof-Betriohe Quedlinburg
Kleinkunstbühne Täglich 20 Uhr Eintritt frei

Auftreten streng dezenter Kunstkräfte
Mittwoch und Sonntag nachm. Vorstellung 16 Ubr

c

Für alle VereineNeurupminer Fahnenfahbr ſt

I

In
Präpar. Viedbledertrau
ViehLebertran-Emulſion

Raté-Avpotbe?e.

c Die mir zum achzigſten Geburtstage t
Ehrungen haben mich hocherfreut, wof ür ich Allen

herzlichſt Danke.
Minna Kädler, Hebamme.

ſſchrschav Haus
Heute Die ustag unwiderruflich letztmals!
Jan Kiepara und Brigitte Helmin dem Tonfilm „Die singende Stadt

Aut unzähliges Verlangen
Mur morgen Mittwoch und Donnerstag

Der gewaltigste u. stärkste aller stummen Filme

J „bDie Frau im Monde

nach dem vielgelesenen Roman von Thes Harbou

In den Hauptrollen:

Willi Fritzseh Gerda Maurus Fritz Rasp
Schöpfer dieses grandiosen Filmwerkes, das in
der ganzen Welt Hufsehen erregen wird ist
Frite Lang, der geniale Regisseur der anüber
trofkenen Meisterwerke „Nibelungen“, Metro-
poſis „Spione““ u. a. der mit diesem Film
von der abenteuerlichen Fahrt des Weltraum-
Schikkes zum Mond die ursalte Sehnsucht der
Menschheit, in das All vorzudringen, das Mond-
geheimnis zu ergründen, ilmisch in die Tat

umsetzt und erküllt.

Dazu ein großes Beinrogramm
Ermäßigte Eintrittspreise von 0. 60 50 Mk.

haben Zutritt.

Stadt Theater
Dienstag, den 13. Januar, 20-—-23 Uhr.

Erstaufführung

„Schinderhannes
Schauspiel von Zückmayer o. 60). m

Mittwoch, den 14. Januar, 20 22 Uhr
„Die toten Augen
Oper von d. Albert (1.00-—6. 00).

Jombola

mm

S e o53535 Zur e
ühnen-

Preisriehter: Hans Herbst, Kurt Brinck, Kagolt

Lempke, Ollrich Velten, Helmuth Ehrharädt.

Vorrerkaute Musikheus Ed. Barth, Martiniplan,
Kabarett Funk- Iheis, Breiteweg Bierstüb'!

Der Magdeburger
Madvigalchor

veranstaltet unter der Leitung von

Mavtin Zanſfenam Montag den 19. Januar abends
8 Vhr im kleinen Stadtparksa al ein

Chor Konzert
Musik aus 5 Jahrhunderten
Volkslieder n klassische, romantische
und moderne Musik)

orverkanf: Buchhandlg. Sehösnherr
Karten zu 1.50 RM., Schülerkarten zu 0.75 RM.

l

UnſereGeneral Verſammlung
ſindet am Mittwoch, den 14. Januar d. Js abds. 8 Uhr
bei W. Ruhberg, Braunſchweigerſtraße ſtatt. Erſcheinen
aller Mitglieder iſt Pflicht. Wichtige agesordnurg

Der Vorſtand.

G e
ärstenhet
Die lustigen Hannoveraneſ

sind wiecler la

Jeden Nachmittag von 4 Vhr ab

KRünstler- Konzert
der beliebten Kapelle Herrigel

Arbeiter öchwimm Verein n e

e
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7

3 Uhr
heinen wie
rſtand.

1. Beilage zur Harzer Volksſtimmme
r. 10 Dienstag, den 13. Jannar 1981 6. Jahrgang

WERNIGERGOPDPE
Arbeitsmarktlage in Mitteldeutſchland.

Zur Jahreswende 1930-31 betrug die Zahl der bei den Mittel
deutſchen Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitſuchenden 395 958, ſomit
um rd. 50 v. H. mehr als zur Jahreswende 192930. Hierunter be
fanden ſich rd. 80 000 Frauen und Mädchen gegenüber rd. 47 000 im
Vorjahr Die Zahlen der Hauptunterſtützungsempfänger zeigen am
31. Dezember 1930 gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres eben
falls eine nicht unbeträchtliche Zunahme, trotzdem im Laufe des
zweiten Halbjahres 1930 eine bedeutend größere Zahl von Haupt
ünterſtützungsempfängern infolge Erreichung der Höchſtdauer des
Unterſtühungsbezuges aus der verſicherungsmäßigen Arbeitsloſen

unterſtützung ausgeſteuert wurde.
Jnsgeſamt erhielten nach den Angaben der Arbeitsämter im

Bereich des Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland am 31. Dezember
1930 verſicherungsmäßige Arbeitsloſenunterſtützung 185 225 Haupt
unterſtützungsempfänger (Vorjahr 163 180) und 45 820 Perſonen
Kriſenunterſtützung (16 572). Außerdem empfingen im Dezember
noch etwa 11 000 Arbeiter und Arbeiterinnen aus den Mitteln der
Reichsanſtalt eine Kurzarbeiterunterſtützung (Deß 1929 etwa 1 500),
dabei iſt jedoch darauf hinzuweiſen daß bei der Kurzarbeiterunter
ſtützung nur die Perſonen Berückſichtigung finden, bei denen in der
Woche mindeſtens drei Arbeitstage ausfallen

Die beſonders ungünſtige Arbeitsmarktlage zu Beginn des Jah
res 1931 kommt vor allein auch darin zum Ausdruck daß ſich gegen
über der gleichen Zeit des Vorjahres das Verhältnis zwiſchen der
Zahl der Arbeitſuchenden, die aus ſogenannten Saiſon Außenberufen
entſtammen und denen aus den übrigen Berufen in ſtarkem Maße
zu ungunſten der nicht ſaiſonbedingten Berufsgruppen verſchoben
hat. Der Anteil der Arbeitsloſen aus dem nicht ſaiſonabhängigen
Berufen beträgt Anfang Januar 1931 rd. 69 v. H. aller Arbeit
ſuchenden gegenüber rd. 60 v. H. zu Beginn des Jahres 1930. Dabei
iſt, wie die Entwicklung am mitteldeutſchen Arbeitsmarkt in der
zweiten Dezemberhälfte 1930 zeigte vorläufig mit keiner
Entlaſtung zu rechnen. Die Neuzugänge an Arbeitſuchenden
in der zweiten Dezemberhälfte 1930 überſteigen noch um rd. 8000 die
Zugänge während der zweiten Dezemberhälfte 1929. Sie ſtammen
außer aus den Berufen mit berufsüblicher winterlicher Arbeitsloſig
keit vor allem aus der Metall und Textilinduſtrie, ausgenommen
Kammgarninduſtrie, aus der Muſikinſtrumenten, Möb
warenbranche. Eine weſentliche Belaſtung des Arbeitsmarktes,
beſondere der thüringiſchen Teile des rbeitsamtsgebietes ſo
wie des Bezirkes des Arbeitsamtes Eichsfeld iſt in den letzten Wochen
des Jahres 1930 durch die zahlreichen Stillegungen von
Zigarrenfabriken infolge der neuerlichen ſteuerlichen Be
laſtungen, eingetreten. Dem gegenüber ſteht nur eine leichte und
außerdem nur kurgfriſtige Entlaſtung im Gaſt und Schankwirt
ſchaftsgewerbe ſowie auf dem Arbeitsmarkt für Muſiker, deren Be

möglichkeiten in der jahreszeitlich üblichen Weiſe um die
eine Zunahme aufweiſen

Prozeſſe vor dem Arbeitsgericht.
Die Firma Crampe A. G. Wernigerode war vor dem Halber

ſtädter Arbeitsgericht ein Dauergaſt, da ſie in ihren Betrieben Me
ihoden anwandte, die ſich die freigewerkſchaftlich organiſterte Beleg
ſchaft der Firma nicht gefallen laſſen konnte. Herr D., der bei der
Crampe A. G. eine Vertrauensſtellung bekleidete, trat in dieſen Ge
richtsprozeſſen ſtets als Vertreter der Firma auf. Nun hat ſich Herr
D. ſelbſtändig gemacht, hat ein Konkurrenzunternehmen gegründet
und iſt infolgedeſſen aus ſeiner früheren Firma ausgeſchieden.
Außerdem hat Herr D. der Crampe A. G. auch noch ihren beſten
Meiſter weggeſchnappt, ſo daß nun die Wut bei dem Gewaltigen der
Papierfabrik anſcheinend ſehr groß war. Nun verlangte der frühere
Vertrauensmann der Firma auch noch die Auszahlung einer Tan
Keme und als ihm die verweigert wurde, klagte er vor dem Arbeits

gericht. Dadurch hat die Oeffentlichkeit ſehr intereſſante Dinge zu er
fahren bekommen. Es beſtehen nämlich große Meinungsverſchieden
heiten über die Höhe des Reingewinns der Firma Bekanntlich wird
die Berechnung des Reingewinns bei ſolcher großen Geſellſchaft
meiſtens ſo zurechtfriſiert, daß die Oeffentlichkeit glauben ſoll, es ſei
um die Firma ſehr ſchlecht beſtellt. Jn Wirklichkeit ſieht die Sache
jedoch ganz anders aus. Hier behauptet die Firma, ſie hätte einen
Reingewinn von einigen hundert Mark erzielt, wäh-
rend der Kläger, deſſen Tantiemen ſich nach der Höhe des Reinge-
winns vrichtet, behauptet, es kommen faſt zweihunderttau-
ſend in Frage Eine ſolche koloſſale Spanne bedarf natürlich
der Aufklärung. Das Gericht machte daher nach längerer ergebnis
loſer Verhandlung folgenden Vergleichsvorſchlag: Die Beklagte zahlt
an den Kläger 1500 Mk. der Kläger verzichtet auf weitergehende
Forderungen. Für den Fall, daß der Vergleich abgelehnt wird, ſoll
Beweis erhoben werden über die Höhe des Reingewinns. Es ſoll
damit ein Bücherſachverſtändiger beauftragt werden.

Gegen eine Wernigeröder Firma war wegen der Urlaubsregelung
Klage erhoben. Die Firma hatte nach Angabe des Klägers ihren
alten, langjährigen Arbeitern verſprochen, daß ihnen für die Ur
(aubsgewährung die Sperrfriſt nicht angerechnet werden ſollte. Vor
einiger Zeit trat jedoch die Belegſchaft der Firma in den Streik. Die
Firma weigerte ſich nun, den nicht wieder eingeſtellten Arbeitern den
Ürlaubsanteil, den ſie bis zum Streikbeginn zu bekommen hatten, zu
gewähren, denn die Firma ſteht auf dem Standpunkt, daß ein Ar
beiter der gekündigt hat, auch auf ſeinen Urlaub verzichtet Das iſt
nicht zutreffend. Da eine Einigung von der beklagken Firma hart
näckig abgelehnt wurde, beſchloß das Gericht ein nochmalige Zeugen

vernehmung.

Wenn ein Arbeiter außer dem Barverdienſt guch freie Wohnung
und Heizung erhält, ſo muß das bei der Anmeldung bei der Kranken
kaſſe ausdrücklich bemerkt werden da ſonſt eine zu niedrige Verſiche
rung erfolgt. Das hatte ein Arbeitgeber verſehentlich nicht beachtet.
Als der Arbeiter dann arbeitslos wurde erhielt er eine niedrigere
Unterſtützung, als ihm zuſtand. Der beklagkte Arbeitgeber erklärte
ſich auch durch einen Vergleich bereit, den auf dieſe Weiſe entſtande

nen Schaden zu erſetzen.

Soldaten, die Republik marſchiert!
Die Nationalſozialiſten laſſen keinen Tag hier vorüber gehen, an

ie nicht Republikaner wörtlich und tätlich beleidigen und ſelbſt
iſt niemand ſicher. Nachdem bekannt geworden

iſt, daß die vor rbeiterſchaft ſich das Auftreten des braun-
ſchweigiſchen Jr nenminiſters Franzen zum Anlat en werde, in
die Kurhaus Verſammlung zu kommen, h ſo ziatiſ
nach gußen hin de Ankunft Franzens abg
Schachzug iſt und in den letzten Tagen
Franzen trotzdem kommt, b t abzuw
drohungen ſt die geſamte Arbeiterſchaft z
Donnerstac, abends 6.30 Uhr treten im Gewerkſchaftshaus die Re
publikaner aus Stadt Und Land Wernigerode zur

Maſſendemonſtrakion
gegen die Volksfeinde an. Als Redner iſt der auch hier ſchon be
konnte Redakteur Gen. Gerhard Se ger Deſſau gewonnen, der
heute in Nürnberg den Nationalſozialiſten entgegen tritt.

Von jedem einzelnen Republikaner iſt zu erwarten, daß er ſich
an dieſer Demonſtration beteiligt.

Das Blut der von den Nazi gemordeten Republikaner darf nicht
umſonſt gefloſſen ſein. Es gilt jetzt alles aufzubieten, einen ſtärken
Widerſtand zu organiſieren, damit nicht die letzten ſozialen Errungen

ſchaften vernichtet werden
Auf die Straße, Republikaner! Erſcheint in Maſſen!

Der Verbindungsausſchuß.

Weibliche Erwerbsloſe, Achtung! Heute Dienstag, iſt im ſtädt.
Jugendheim eine Ausſprache für die weiblichen Erwerbsloſen im
Alter von 14 21 Jahren angeſetzt, um Unterrichtskurſe einzurichten

wird do

zuruf en. Am

Zigaretten nur in Packungen käuflich
Die neue Erhöhung der Tabak und Banderolenſteuer trifft, wie

das nicht anders zu erwarten war, wieder einmal den Arbeiter
am härteſten. Und zwar liegt das an dem nicht zu übertreffenden
Ungeſchick, mit dem man dieſe Steuer zu erheben beabſichtigt. Obwohl

eine allgemeine einfache Verteuerung gerade die Schichten, die Ziga
retten zu rauchen pflegen, ſchon hart getroffen hätte, iſt die Beſtim
mung daß keine loſen Zigaretten mehr verkauft wer
den dürfen, geradezu eine Ausnahmebeſtimmung für die Werktäti
gen. Denn ſie waren es, die ſich ihre Zigaretten in Mengen von eins
bis neun Stück kauften, ſie traten an die kleinen Buden heran und
verlangten zwei Stück „Ludenqueen“ zu 8 Pfennig. Sie konnten
ihre ſilberne Zigarettendoſe nicht auf den Ladentiſch des Luxus
geſchäfts legen und ſie mit den duftenden Röllchen (20 Pfennig pro
Stück) füllen laſſen, ſie konnten auch nicht Schachteln zu 25 und 50
Stück mit nach Hauſe nehmen. Daß bedeutet praktiſch alſo, daß ein
großer Teil des arbeitenden Volks überhaupt vom Zigarettengenuß
ausgeſchloſſen iſt, wenn ſich nicht mehrere zuſammen tun, um eine
Schachtel Zigaretten zu kaufen und dann unter ſich zu teilen ein
Zuſtand, der an die ſchlimmſte Zeit des Krieges erinnert

Wie bedeutend gerade der Eingzelverkauf von Zigaretten war,
geht daraus hervor, daß zum Beiſpiel Tabakgeſchäfte in den Ar
beitervierteln Berlins einen tägkichen Umſatz von a60 bis 80 Mark
nur an loſe verkauften Zigaretten hatten. Dieſe Einnahme wird nun
völlig verſchwinden, und damit iſt auch die Exiſtenz ſo manches
kleinen Zigarettengeſchäftes bedroht, deſſen Beſitzer ſich aus der Ar
beitsloſigkeit auf dieſe Jnſel gerettet hatte.

Die Verfertiger dieſes „genialen“ Geſetzes haben zur Begründung
darauf hingewieſen, daß auch in Frankreich und Jtalien, die behannt
lich das Tabakmonopol haben, keine loſen Zigaretten verkauft wür
den. Sie haben aber ganz vergeſſen zu erwähnen daß man im all
gemeinen in Frankreich Zigaretten bekommt, von denen 20 Stück in
deutſchem Geld umgerechnet 35 Pfennig koſten Sie ſind gut und
werden vom Miniſter bis zum Kohlentrimmer geraucht. Die Ge
ſetzesmacher haben an dieſen Hinweis die Hoffnung geknüpft. daß ſich
auch in Deutſchland der Umſatz bedeutend heben würde. Alle An
zeichen aber deuten darauf hin, daß genau das Gegenteil der Fall
iſt. Nach den übereinſtimmenden Meinungen der Tabakhändler wird
der Umſatz in den nächſten Monaten kataſtrophal zurückgehen. Die
Umwandlung wird ſich zunächſt noch nicht ſo bemerkbar machen, da
die Zigarettengeſchäfte die Waren, die ſie vor dem 1. Januar gekauft
aben, noch bis zum 15. Februar nach der alten Methode weiter ver
aufen dürfen Nach dieſem Tag iſt es nicht mehr geſtattet, vor

handene Vorräte nach den alten Preiſen zu verkaufen. Auch die Fa
briken haben vorläufig nichts als Unkoſten durch die neue Beſtim

Bekanntlich wird die Steuer in der Art erhoben, daß für
neun geliefert werden. Jn den 25er

n, in den 50er Packungen 45. Das be
ſä che Packungsarten neue Schachteln herge

er müſſen. Um das zu umgehen, hat man ſchon erwogen
in die Zehnerpackungen eine Attrappe hineinzulegen. Nicht nur i
garetten, auch Zigarren Zigarillos, Pfeifentaback und Schnupftabak
ſind teurer geworden. Hier allerdings ſind den Händlern in der
Mengenabgabe keine Beſchränkungen auferlegt:

Damit nun aber die Steuerbeiträge, die man hereinbekommt,
auch gleich wieder ausgegeben werden, beabſichtigen die Steuerbe

hörden eine Reihe von Kontrolleuren, die als harmlvſe
Käufer auftreten, in die Läden zu ſchicken und eventitelle
Uebertretungen mit Ordnüngsſtrafen zu belegen. Man darf
alſo mit Spannung der Zeit nach dem 15. Februar entgegenſehen
Und die Auswirkungen beobachten die die Steuer auf das be
ſcheiden ſte Genußmittel des kleinen Mannes hat.

Arbeiker-Athleken. Am Donnerstag abend 6.30 Uhr treten
ſämtliche Mitglieder zur Demonſtration an. Es gilt, die Sympa
thien von unſerer Seite zu der Geſamtarbeiterſchaft zum Ausdruck

zu bringen
h

h —S„-=S.[Z7TTTTZ hDie Passion
Roman von Clara Viebig

8. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Die Lehmann war müde geworden von den letzten Jahren.

Zweimal war ſie nicht zu ihrem Gelde gekommen, die Mädels, von
denen ſie gedacht hatte, ſie könnten noch auf keinem Bein ſtehen,
waren ihr einfach ausgerückt. Ein drittes Mal hatte ſie Schere
reien mit der Polizei gehabt und wurde ſeither von dieſer ſchika
niert. Das ertrug ihr Ehrgefühl nicht. Sie war es auch müde,
ſich für undankbare Kreaturen aufzuopfern, wie ſie ſagte. Sie war
oft ganz verſtört. Dann ſaß ſie in ihrer Küche auf einem niedrigen
Schemelchen, hielt den Kopf in beide Hände geſtützt und räſonierte
halblaut vor ſich hin. Jmmer im gleichen Tonfall. Olga hörte es
oſt ſchon morgens früh, wenn ſie eben die ſchweren Lider auf
ſchlug, und abends im Einſchlafen hörte ſie das eintönige Gemür
mel auch noch. Die kleine Eva aber hörte es den ganzen Tag.
Wenn die Mutter fort war, war da niemand, der mit ihr ſprach,
das ſprach, was man ſonſt mit Kindern zu ſprechen pflegt. Die
alte Frau zog ſie an, ſetzte ſie in ihr Stühlchen, gab ihr auch zu
eſſen, kümmerte ſich aber weiter nicht um ſie.

Das Köpfchen ein wenig auf die eine Schulter geneigt, ſaß die
kleine Eva ſtumm; ſie blickte immer etwas von der Seite, ſie ſchonte
das eine Auge, es lag wie eine leichte Trübung über dem Haſel
nüußbraun, und die Pupille blieb ſtarr. Selten, daß die Alte ſie
mit heraus nahm auf einen grünen Platz, auf den die Sonne
ſchien Nicht, daß ſie das Kind nicht hätte leiden mögen ſonſt
hätte ſie es ja nicht behalten, denn großer Verdienſt war nicht da
bei S ſie mochte auch die Mutter des Kindes leiden, es gab keine
Zwiſtigkeiten zwiſchen den beiden, aber ſie war eben müde und ver
droſſen, und wenn es unerwartet an ihrer Türe pochte, erſchrak ſie
Sie fiel förmlich aus den Kleidern; früher war ſie dicklich geweſen,
jetzt war ſie gang mager. Und immer war ſie von der Sorge ge
quält wenn ich mal nichts mehr zu tun kriege, dann muß ich ver
hungern. Sie ſagte das wohl auch zu Olga und ſtöhnte und
ſchimpfte ſo auf die Undankbarkeit und Schlechtigkeit der Menſchen,
daß der ganz bange wurde. Mit der alten Frau war es wirklich
traurig Und kraurig war das Leben ohne Sonne für die kleine
Eva. Aber wo ſollte Olga hin mit dem Kind? Sie war jetzt avan

ciert im Atelier, erſt hatte ſie nur Röcke genäht, jetzt war ſie Zu
arbeiterin für Taillen und bekam dreißig Mark die Woche Wenn
ſie aber auch noch mehr bekommen würde, es reichte doch noch im
mer nicht für eine beſſere Unterkunft.

In bangen Gedanken ſaß Olga tief über ihre Arbeit gebeugt.
Und dieſe Gedanken fraßen ſich ein in ihre Stirn und gruben
Linien um ihre Mundwinkel. Die zwei Jahre Berlin waren nicht
ſpurlos an ihr vorübergegangen, aber ſie war noch immer hübſch
genug, um die Blicke des einen oder anderen auf ſich zu lenken.
Doch ſie merkte das gar nicht. Sie ſah keinen an, ihr ganzes Sin
nen war darauf gerichtet, ſo viel wie möglich zu verdienen Sie
wollte das Kind menſchenwürdiger unterbringen, und ſie hatte den
Ehrgeiz, dem Vater, dem Bruder, der Schwägerin zu zeigen:
„Seht, ſo weit bin ich jetzt zu ſchämen braucht ihr euch meiner

nicht mehr!“
An den Vater hatte ſie nicht mehr geſchrieben, Stephan hatte

ihr geſagt: „Laß das man, ich weiß Beſcheid, noch iſt es ganz um
ſonſt. Jch werde erſt mal hinfahren und bei dem Alten ſondieren.“
Aber bis jetzt war er noch immer nicht hingefahren. Ob der Vater
noch immer ſo böſe war? Wenn ſie das Geld gehabt hätte, ſo wäre
ſie zu ihm gefahren. Sie hatte oft das Gefühl, er denkt doch ſehr
an dich, er liebt dich noch immer. Ach, wie traurig mochte es dem
alten einſamen Manne zumute ſein! Nun ſie ſelber ein Kind liebte,
wußte ſie ganz genau, wie es in ihm ausſehen mochte. Gerade
in der letzten Zeit, da ſie bei der Lehmann manchen Tag das Kind
ſchlecht verſorgt wiederfand die Frau hatte es nicht gereinigt,
auch vergeſſen, ihm die Milch warm zu machen ſtiegen ſehn
ſüchtige Wünſche in ihr auf. Wenn ſie ihre kleine Eva hinbrächte,
deren Fingerchen anklopfen ließe an der ihr ſelber verſchloſſenen
Tür?! Sie mußte jetzt ſo viel, ſo ſehr viel an ihren Vater denken.
Ein ſo frommer Mann, und, war es möglich, ein ſo harter Mann?!
Wie reimte ſich das zuſammen, Kirchengehen und dann Nicht ver
zeihenKönnen? Herb lächelte ſie, und eine Erbitterung ſetzte ſich
feſt gegen das, was ſie Religion nannte. Nein, es fiel ihr gar nicht
ein, in die Kirche zu laufen, zur Meſſe zu gehen und zur Beichte.
Das erſchien ihr jetzt alles unnötiges Getue. Da blieb ſie Sonn
tags lieber ein bißchen länger liegen und ſchlief ſich endlich einmal
aus und brachte dann nachher das Kind an die Luft. Jhr Glauben
an einen barmherzigen Gott war zu ſtark erſchüttert, und nichts
belebte den mehr. Die Luft der großen aufgeklärten Stadt atmete
ſie ein und die Nüchternheit der Arbeitsſtube, wo alle Konfeſſionen
nebeneinander ſaßen aber Konfeſſionen, die ſelber von ſich nichts

wußten die tägliche graue Luft, in die kein Glockenklang drang,
und vor allem nichts vom Duft des katholiſchen Ritus umgab ſie
Wenn ihre Gedanken zurückirrten in jene Zeit, in der ſie allabend
lich ihre Hände gefaltet hatte, lächelte ſie bitter das nützte ja alles
nichts, Gebete waren Wünſche, die ſich nie erfüllen. Statt die
Hände zu falten, mußte man ſich mit ihnen wehren. Sie ſchob alle
weichen Regungen von ſich

Und doch wurde ſie weich, als an dem nächſten Sonntag, an
dem ſie zu Wilkowskis kam, der Bruder ihr einen Brief zeigte, den
er in dieſer Woche vom Vater erhalten hatte. Darin fragte der
Vater zum erſtenmal wieder nach der Tochter „Wie geht es Olga?
Es wäre mir lieb, wenn Du mir bald ausführlich ſchriebeſt, was
Du über ſie weißt. Ich denke jetzt manchmal, ich bin doch zu hart
gegen ſie geweſen in meinen Gedanken war ich es ja nie, aber ich
hätte ihr antworten ſollen. Olga liefen die Tränen übers Geſicht
„Ach, der Vater,“ ſchluchzte ſie. Und mit einem Mal ſtand er vor
ihr mit ſeinem kleinen faltigen Geſicht, mit dem dünnen grauen
Haar, mit dem etwas gebeugten Rücken und den Augen, die ſchon
recht müde und eingeſunken waren. Ach, wenn ſie doch hin zu ihm
könnte! Sie beſchloß, ihm aber jetzt gleich zu ſchreiben

Und doch wurde ſogleich nichts daraus. Der Alltag kam wieder
und das gehetzte Aufjagen am Morgen und das erſchöpfte Hinſin
ken am Abend. Und dann das Schlimmſte: die Lehmann wollte
die kleine Eva auf einmal nicht mehr bei ſich behalten

„Jch kann das nicht mehr,“ behauptete ſie. „Jch bin zu müde
um Kinder zu warten.“

„Aber meine Eva iſt doch ſo artig, die macht doch gar keine
Mühe!“ Olga hatte in Gedanken das Kind ſo oft von hier weg
gewünſcht, nun ſie aber den Platz verlieren ſollte, packte ſie die
Angſt. Sie hatte ja noch nichts Beſſeres, und wo fand ſie das
auch? Sie faßte die Hände der Alten „Ach, Frau Lehmann, tun
Sie mir das nicht an Jch will ja gerne mehr geben, ſo viel ich
irgend kann alles, was ich verdiene. Behalten Sie doch die
Eval“

„Jch denke nicht dran.“ Die Alte verſteifte ſich eigenſinnig.
„Jch bin zu müde, um Kinder zu warten Jch bin überhaupt zu
müde. Der verfluchte Kerl von nem Polizeier ſchielt immer nach

mir. Jch ziehe weg.“Dann können wir ja mitziehen, das iſt doch kein Grund
„Nee, nee.“ Die Lehmann ſchüttelte den Kopf und ließ ſich auf

nichts weiter mehr ein. Sie räſonierte nur unverſtändlich in ſich

hinein.



Harzer Wildfütterung.
Wenn der Harzwald weiß wird, ſeine Talwieſen und Kahl

flächen das kalte weiße Linnen bedeckt, dann wird es lebendig um
die Futterraufen, die mitten im Walde, meiſt aber in der Nähe der

Forſthäuſer größtenteils ſeit Jahren ihren Platz haben. Dann
wird auch heimliches Wild vertrauter im Vertrauen auf den Men
ſchen, der ſich ihm hier in der weißen Notzeit nur als Helfer, als
Heger beweiſt. Wächſt der Schnee, oder, das Schlimmſte für das
Bergwild im Winter, wird er nach vorübergehendem kurzem Tau
wetter harſchig, ſo daß die Läufe die natürliche Aeſung nicht mehr
freizuſchlagen vermögen, dann läßt ſich auch der älteſte, heimlichſte
Hirſch nicht mehr zurückhalten. Auch er tritt dann an die Fütte
rung, zögernd zunächſt, bis ihn das zutrauliche Verhalten des gie
rig über die Kaſtanien, Eicheln und das gute Heu herfallenden
Kahlwildes und der geringeren und auch ſchon guten Hirſche im
mer vertrauter macht. Dann gehört bald ihm die Fütterung zeit
weilig allein Unbekümmert um die in der Nähe in freudigem
Staunen das herrliche Wild beobachtenden Menſchen ſteht der Herr
der Harzer Bergwaldwildnis, der im Herbſt mit kraftvollem Schrei
das Brauſen der Wildbäche übertönend die Bergwelt in wunder
vollſter Melodie auftlingen ließ, an der Fütterung. Das ſtolze
Wild unſerer Wälder ſehen wir bei hoher Schneelage ſchon am
Nachmittage die Gaben des Hegers aufnehmen. Wie ganz anders
wirkt das Bild ſolcher Fütterung in freier Wildbahn als in Wild
oder Tierparken, vom Zoo ganz zu ſchweigen Das wiederholte
Aufwerfen Zuſammenzucken, Abſpringen und wieder vorſichtige
Herantreten zeigt das „Wild“ in ſeines Namens ureigenem Sinne

Die Kaſtanie mit ihrem bitteren Gerbſtoff iſt die Lieblingsfrucht
unſeres Wildes an der Fütterung und wird der Eichel noch vorge
zogen, ſofern nicht koſtbarere Leckereien wie Hafer, Bohnen und
Maisſchrot oder Wildbrot geboten werden. Rüben, Kartoffeln und
Heu (Grummet von Sonnenſeiten der Bergwieſen wird vorgezogen)

bilden neben Salzleckſteinen immer willkommene Beigaben. Naß
futter wird aber wegen der Gefahr des Einfrierens und auch aus

pekuniären Gründen ſeltener und in geringen Mengen gereicht.
Gutes Heu und Kaſtanien neben Salz bringen unſer Wild, wie ich
aus jahrelanger Beobachtung heraus verſichern kann, über den

ſtrengſten Winter hinweg. HDa der Harz eine der Hauptrotwildkammern Deutſchlands iſt S
Und da er im Winter ſo äſungsarm iſt, daß auf künſtlichem Wege H
nachgeholfen werden muß, ſo ſind in allen Revieren Fütterungen

den Harzbeſucher kommen die Fütterungen, die ſehr oft in der
Nähe der Forſthäuſer liegen, in erſter Linie als Schlitten oder
Schneeſchuhfahrt ſowie Wanderziele in Betracht. X. ſt

In den bürgerlichen Tageszeitungen ſind in letzter Zeit wiederholt
Zwei Inſerate erſchienen, in denen die Jnſerenten den Anſchein er
wecken, als ſeien ſie in der Lage, Vermittlungen aufs Schiff oder
zum Film zu ermöglichen. Die Inſerate hatten folgenden Wortlaut:

1. Wollen Sie aufs Schiff?“
2. „Wer will zum Film?“

Jn beiden Fällen haben die Ermittlungen ergeben, daß die Jnſe
renten Privatleute ſind, denen in erſter Linie daran liegt, die Bro

ſchüre an die Anfragenden zu verkaufen Dieſe koſtet

den, ſich nuht durch irgendwelche Verſprechungen zur Reiſe in eine

gereiſten ſehr bald bitter enttäuſcht ſein. Etwa vorhandene Barmittel
werden ihnen häufig für eine wertloſe Seemannsausrüſtung abge
nommen Mit der Beſchaffung einer Stellung werden ſie hinge-
iriſtet, bis ſie vollkommen mittellos geworden ſind. Dann werden
ſie meiſ. von der Polizet aufgegriffen und durch dieſe oder durch das
Jugendamt in ihren Heimatort zurückgebracht. Die Transport und

vVerpflegungskoſten werden von den Angehörigen eingezogen.
Aehnlich liegen die Verhältniſſe in der Filminduſtrie. Meiſt
ſind es junge Mädchen die zum Film ſtreben. Reichtum, Glanz
Ruhm und eine gute Heirat ſind die Dinge, die ſie für ſich verm
Film erträumen. Aber ſelbſt, wenn es gelingt, als Komparſe unter
zukommen, iſt die Eziſſeno ſehr oft nicht gut und ſorgenfrei. Man
ſpricht nicht ohne Grund vom Komparſenelend. Obgleich nun in
letzter Zeit faſt nur noch Ton ſilme hergeſtellt werden und dadurch
eine Anzahl der bisherigen Dorſſeller mangels ſtimmlicher Veran

lagung ausſcheiden mußte, iſt die Filminduſtrie doch längſt nicht ſt
aufnahmefahig geworden, daß heute ſchon alle Durchſchnittstalente
Zur Einſtellung gelangen könnten

Es liegt alle Veranlaſſung vor, verlockenden Anpreiſungen be
Züglich genannter Berufe gegenüber vrrſichtig zu ſein.

Olga ging mit ſchweren Gedanken zu ihrer Arbeit; über der
vergaß ſie ſich ein wenig. Sie hatte an einer großen Toilette zu

un für eine Dame, die ihr reigend und liebenswert vorkam Als
die Dame anprobierte, hatte die Direktrice die Arbeiterin rufen
laſſen, damit dieſe ſelber ſah, wie das ſitzen mußte; ſchlank und
prall überall, kein Fältchen werfen auf der ſchönen Büſte Das iſt
längſt nicht akkurat genug,“ tadelte das Fräulein, ſehen Sie mal,
an der rechten Seite ſpannt ſich die Seide viel zu ſehr. Was haben
Sie denn gemacht? Warum meſſen Sie denn nicht beſſer? Beide
Seiten müſſen doch egal ſein.“ Der Ton war ſehr unfreündlich, die
Direktrice ſpielte ſich auf. Olga bekam einen roten Kopf. Sie

wußte, ſie war ſorgfältig geweſen, aber ſie ſagte nichts, ſie bückte
ſich, um Stecknadeln aufzuheben. Da ſagte die Dame mit einem
ſo liebenswürdigen Lächeln, daß Olga ihr Beleidigtſein vollkommen
vergaß „Da dürfen Sie dem Fräulein keine Vorwürfe machen
Fräulein Helbling, es iſt meine Schuld. Meine rechte Hüfte iſt be

deutend ſtärker als die linke. Das kommt vom Kindertragen. Jch
habe meine kleine Lilli ſo viel herumgeſchleppt. Das Fräulein hier
hat ihre Sache tadellos gemacht. Und ein ſo freundlicher Blick
fraf die Arbeiterin, daß die ihn wie Sonnenſchein empfand. Olga
dachte an dieſem Blick, an dieſes Lächeln der ſchönen Frau bei
der mühſamen Arbeit. Sie gab ſich ganz beſondere Mühe und ar
beitete mit Anſpannung, mit einer Hingabe an die Arbeit, wie ſie
dieſe nicht immer in gleicher Weiſe aufbrachte. Sie war abgelenkt.

Aber auf dem Nachhauſeweg, als ſie die lange Strecke nach Lich
kenberg, in eine Ecke der Elektriſchen gezwängt, zurücklegte, als die

ſchimmernde Seide mit ihrem Roſenton nicht mehr vor ihr lachte
ſondern vom Abendlicht fahl beſchienene müde Geſichter ſie an
gähnten, waren die ſchweren Gedanken vom Morgen wieder da

Ja, das ſah ſie ein, die Lehmann war recht kaputt, ſie war eigent
lich ganz merkwürdig geworden. Noch nie war ihr das ſo aufge

fallen wie heute morgen Da hatte das alte Geſicht, das, ſeitdem es
ſo mager geworden war, einem Geier ähnelte „olle Hexe“ ſchrien
die Kinder auf der Straße ſie ganz verſtört angeſehen Es war,
als ob die Lehmann nichts mehr ſähe und hörte Ach, die Alte
hatte immer Kummer, ihr fehlte der Zuſpruch von früher; das
Leben hatte auch ſie enttäuſcht, wie es alle anderen enttäuſchte

men und ein zielbewußtes Zuſammenſpiel zu erkennen
ſchon öfter
liebens würdigſten Gaben des Schubertſchen Genius, erfuhr gleich
falls eine Wiedergabe

s im vi z i ulä Variationen zum Forellenanzutreffen, die das Wild kennt und immer wieder annimmt. Für n n e le v r An
wurden eindrucksvoll wiedergegeben.

Sie ſang u. a. SulakeiLieder, das vom 18jährigen Schubert kompo
Betrug an Arbeitsloſen nierte Gretchen am Spinnrad“ und „Wohin?“ Da die letzten Lieder

beſonders beifällig aufgenommen wurden, mußte ſich die Sängerin
zu einigen Zugaben entſchließen.
Sängerin ſchätzen, erfreute durch einen guten Vortrag wk.

Zeit hielt ſich abends in der Promenade und in den Anlagen ein

Mann auf, der ſich in unſittlicher tnäherte Der Polizei iſt es jetzt gelungen, dieſen Mann zu ermitteln.

einem Regitationsabend eingeladen. Es wurden von Dr. Paulus
für den Seemannsberuf 1,80 c und für die Filmlaufbahn 10,15 a e Du en en a

Allen, die zur See fahren möchten, muß dringend geraten wer Regitator mit dem Vortrag der von e
r die Stücke aus Alſo ſprach Za

Hafenſtadt verleiten zu laſſen, denn dork werden alle leichtfertig Zu ten.Miſtral“ mitgeriſſen und mitgetrieben worden? Ebenſo zeigt Nietzſche

in den Gedichten
Vereinſamt“ den ganzen Zauber ſeiner hohen und vollendeten
Sprachkunſt, die an Kraft und Stärke wahrlich nicht gegenüber den

danken, daß er durch dieſen Abend die Melodie und die Kraft der

Ferienreiſen nach dem Harz. Das Städtiſche Verkehrsamt
hat ſich, auf unſere Empfehlung hin, mit dem Bildungsausſchuß der
Hamburger freien Gewerkſchaften, welche FerienReiſen im Jn und
Ausland durch den Gemeinnühtzigen Verkehrsverein Groß Hamburg
ausführen laſſen, in Verbindung geſetzt. Es ſoll im Jahre 193 eine
Harzreiſe in ſein Ferienprogramm aufgenommen werden. Vorge
ſehen iſt eine ſiebentägige Harzreiſe mit dem Standort in Werni
gerode. Durch Vermittlung des Hamburger Verkehrsvereins ſind
bisher eine nicht geringe Zahl einzelner Ferienreiſender in den Harz
gefahren, ohne daß es bisher gelang, eine gemeinſame Ferienfahrt
nach hier zu Stande zu bringen. Gerade auf dem Gebet e
denwerbung müßten die organiſierten Arbeiter ein größeres Augen
merkt ſchenken. Hierzu iſt in jeder Hinſicht das ſtädtiſche Verkehrs
amt bereit dem Einzelnen mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen.

Aus Halberſtadt.
Kammermuſikabend der Städtiſchen

Volkshochſchule.
Die Vortragsfolge des geſtrigen Kammermuſikabends im Saale

der Deutſchen Mädchen Oberſchule umfaßte nur Werke von Fran z
Schubert. Seit dem SchubertJahr mit der großen Menge von
SchubertKonzertken war der Komponiſt nur hin und wieder auf den
Programmen vertreten, ſo daß die Wiedergabe des Trios in BDur
(Opus 99) und des Forellenquintetts, alſo zweier bekannter Kammer
muſikaliſcher Werke von beſonderem Reiz, mit einiger Erwartung
entgegengeſehen werden konnte. Tatſächlich wies das Konzert auch

einen guten Beſuch auf.
Der Abend wurde eröffnet mit dem Trio in Be Dur, geſpielt

von Herbert Pätz mann (Klavier), Leonhard Kulv w (Violine)
und Florian Schmidt (Eello) in einer Form die das überſchweng
lich Melodiſche und Lyriſche und die feinſinnige Gegenüberſtellung
von Klavier und Streichinſtrumenten vollauf zur Geltung brachte
Jn den einzelnen Sätzen war eine klare Herausarbeitung der The

Das hier
ſicherlich eine dergehörte Forellenquintett,

die allen Dank und Anerkennung verdient.
erbert Pätz mann (Klavier), Leonhard Kulo w (Violine), Fritz
eſſin g (Bratſche), Florian Sch midt (Cello) und Heinrich
o hl Kontrabaß) muſizierten mit großem Eifer und riefen natür

Aber auch die anderen Sätze

Annelies Roerig (Sopran) vom Stadttheater Halberſtadt
ellte ſich zum erſten Male in unſerer Stadt als Liederſängerin vor.

Annelies Roerig, die wir als gute

Der Unhold von der Promenade gefaßt. Schon ſeit längerer

Weiſe Frauen und Mädchen

Der Verein für Volksbildung hatte geſtern ſeine Mitglieder zu

ſche und aus der

Krankheitsfälle erforderlich. Die Seuche kann nur dann wirfſam be
kämpft werden, wenn alle Erkrankungs- und möglichſt auch die Ver
dachtsfälle binnen 24 Stunden den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß
dem Kreisarzt gemeldet werden, damit dieſer die erforderlichen Maß
nahmen anordnen kann. Die frühzeitige Erkennung und Behand-
lung iſt bei kaum einer anderen Erkrankung ſo bedeitungsvoll und
entſcheidend für den Verlauf wie gerade bei der Diphtherie.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Dienstag, 13. Januar, Erſtaufführung des Schauſpiels von Zuck

mayer Schinderhannes“
Mittwoch. 14. Januar. Die toten Augen“, Oper von d Albert
Doöonnerskag, 15. Januar erſte Wiederholung des Schauſpiels

„Schinderhannes“.
Freitag, 16. Jan. Die Fledermaus“, Operette von Joh. Strauß.

in der Neubearbeitung von Max Reinhardt und Kornaold.
Sonnabend, 17. Januar Vorunterſuchung“, Schauſpiel von

Alsberg und Heſſe
Sonnta g. 18. Januar nachmittags 15 (3) Uhr, Wiederholung de

Weihnachtsmärchens Das dumme Englein“ von Vickt Baum
Abend. 19 Uhr nicht Hollandweibchen“ ſondern Das

Land des Lächelns“

Gewinnauszug
A. Klaſſe 36. Preußiſch-Süddeutſche Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich phe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe z cher Nummer

in den beiben Abteilungen I un

Hiehungstag I2. Januar 1931In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 800 M.

gezogen S4 i

4 Eewinne zu 5000 M. 200875 210028
10 Gewinne zu 3000 W. a 304080 377087 387988

4 Gewinne zu 2000 W. 4809 386
e

44 Gewinne zu 800 34968 82780 s 62075 o 128373
172242 178307 200417 201768 202658 21478 S 262162 283828
296046 300701 308338 316511 380532 378780 3853818 Gewinne zu 500 5827 45265 47104 67641
ja26685 167010 269211 276537 279122 812088 856808 s
377743 379895 381717 387414
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen

2 Gewinne zu 50000 379380
2 Gewinne zu [0000 M. 327827
2 Gewinne zu 5000 W. 13737812 Gewinne zu 2000 M. 87080 74786 87170 302131 379519 395309

ſ65097 21468 54878 61807 82555
223556 259280 279681 318652 840450 381881

30 Gewinne zu 800 M. 30742 66740 67606 105246 129255 134437

Wirtschaft und Handel
arkfhberichte-

Berliner Getreidebörſe vom 12. Januar.
10. Januar 12. Januar
(ab märkiſche Station in Mark)

256. bis vieerzielte
enſs

Wer iſt nicht von dem lebenſprühenden zie n

„Dem unbekannten Gotte“, „Unter Feinden“,

Auch die Bibelſtellen waren mitGoethiſchen Verſen zurückſteht.
Dem Verein iſt es ſehr zugroßer Natürlichkeit wiedergegeben

deutſchen Sprache wieder an ſo großen Beiſpielen gezeigt hat.
P. A. Die Arbeiterlegitimationskarten und Befreiungsſcheine aus

ländiſcher Arbeiter für 1931 müſſen bis ſpäteſtens 28 Februar bei
der Polizeiverwaltung. Domplatz 37, Zimmer 7, beantragt werden.
Die Gebühren für Arbeiterlegitimationskarten betragen 3—— RM.
und erhöhen ſich auf 7 RM. wenn die Erneuerung nicht recht
zeitig beantragt wird oder die vorjährige Legitimationskarte nicht
vorgelegt werden kann. Für Befreiungsſcheine ſind 1.50 RM. Ge
bühren zu zahlen Beim Antrage ſind die alten Befreiungsſcheine,
der Paß oder Paßerſatz mit vorzulegen

Immer noch Diphtherie in Halberſtadt. Zur wirkſamen Be
kämpfung der hier immer noch verbreiteten Diphtherie iſt weiterhin
Vorſicht und ſorgfältige ärztliche Ueberwachung aller verdächtigen

bis 191Futter und Induſtriegerſte 18S 137. bis 143Hafer 137 isWeizenmebl 2975 bis 37.20 29.50 bis 37.00
Roggenmehl 23.50 bis 26.50 23 40 bis 26.49)
Weizenkleie 1025 bis 1060 bie 1050Roggenkleie 900 bis 959 90 bis 950

Amtliche Eiernolierungen vom 12. Januar Preiſe in Pfenni
gen, je Stück im Großhandel Deutſche Elter: Trinkeier (voll
ſriſche, geſtempelte) über 65 Gramm 60 gr 15, 53 gr 13
48 gr 11; friſche Eier 53 gr I aus ſortierte kleine und Schmittz
eier 9—-9 Auslandseier. Holländer 60 62 gr 15, 57 bis
58 gr. 1322; Rumänen kleine, Mittel und Schmutzeier

Jn und ausländiſche Kühlhauseier: Große 112
normale 9 10, kleine S Kalkeier: Große 10, normale 9
Witterung: leichter Froſt. Tendenz: feſt.

Amtliche Kartoffelnokierungen vom 12. Januar. Erzeugerpreiſe,
Berlin, je Zentner waggonfrei ab märkiſchen Stationen Weiße
110--1,30, Rote Und Odenwälder Blaue 1,20 140 Gelbfleiſchige

1,50-—1,80 Mark. Fabrikkartoffeln(außer Nierenkartoffeln)
6 Pfennig je Stärkeprozent.

nen Roſenſtrauß. Sonſt war ſie ſo ſparſam, aber vielleicht daß
die alte Frau ſich darüber freute Und Roſen waren ja jetzt nicht
teuer; es war Frühſommer, ihre Zeit war da. Freilich viel zu
merken war von dieſer ſchönſten Jahreszeit hier im Häuſermeer
nichts, nur daß die Luft ſtickiger war und die Schuhe grau würden
vom Staub. Abgeſpannt hob Olga den Blick. da ſtand ſchon der
Mond, eine ſchmale Sichel, ſcharf umriſſen, wie ausgeſchnitten aus
gelbem Blech, am angedunkelten rauchigen Himmel. Ach mein
Kind, meine kleine Eva, dachte Olga, von der lauen Luft hoffnungs
voll angeregt ſie wird uns ja doch nicht herauswerfen. Sie blickte
auf den kleinen Strauß in ihrer Hand es waren keine edlen Ro

ſein!

einmal ſehr

atemlos, als ſie im Hof anlangte, als ſie die wenigen Stufen zur
dunklen Parterrewohnung hinauflief.
etwas gehört; ob es Evchens Stimme war?
hörte ſie es deutlich, ihre Eva rief „Mama, Mama!“
zwiſchen klägliches Weinen
ällein? Sonſt würde es ja nicht ſo weinen
Lehmann? War die noch nicht zu Haus?

Sie war zu Haus. Aber ſie hing am Kleiderrechen
ſie getragen, die alte Frau war ja nicht ſchwer.
Roſenſtrauß aus der Hand. Er fiel hin vor die Tote.

(Fortſetzung folgt.)

Als ſie aufſchloß
Und da

Der hatt

Franz Rothen elder geſtorben.

Franz Rothenfelder durch Herzſchlag von einem längeren Leide
erlöſt. Rothenfelder, der aus einer ſtreng katholiſchen Famil

Weg zum Proletariat.

ſen, aber ſie dufteten beſonders ſüß er würde zur rechten Stunde
bei der Lehmann eintreffen, deren ſchlechte Laune würde vergeſſen

Olga begann noch raſcher zu gehen äls ſonſt es eilte ihr auf
Sie hate ſolches Verlangen, gleich mit der Frau ins

reine zu kommmen, aus der Ungewißheit heraus zu ſein. Sie war

Schon im Hof hatte ſie

Das Kind war wohl ſchon ſehr lange
Wo war denn die

Olga fiel der

Am Montag wurde in Berlin der bekannte proletariſche Dichter

ſtammte und in ſeiner Jugend Novice in einem Kloſter war, fand
durch das Kriegserlebnis, das ihn im Jnnerſten erſchütterte, den

Seine Gehichte wurden in der ganzen ſozial

Und in der Provinz vielfach aufgeführt. Beſonderes Aufſehe
regte das Sprechchordrama „Hiob“ das von der Berlin Funkſtunde
zur Sendung gebracht wurde. Mit Franz Rothenfelder, der ein
Alter von nur 45 Jahren erreichte, verliert die deutſche Arbeiter
ſchaft einen begabten Mitreiter, einen wackeren Kameraden

Ein Wohltäter der Menſchheit geſtorben.

e

Rathan Strauß,
einer der bedeutendſten amerikaniſchen Warenhausbeſitzer und be

n kannt für ſeine Wohltaten, die er armen Kindern in der ganzen
ie Welt zukommen ließ, iſt im Alter von 83 Jahren geſtorben. Nathan

Jugend nach Amerika ausgewandert. Vielen Menſchen in der gan

Olga kaufte, als ſie ausſtieg, in einem Blumenladen einen klei
demokratiſchen Preſſe veröffentlicht, ſeine Sprechchorwerke in Berlin heute Antiſemiten ünd.

Strauß war in der bayeriſchen Pfalz geboren und iſt in früher

zen Welt hat dieſer Mann Gutkes getan. Vielleicht auch ſolchen, die

S

e

S



vowſ. Der ne Dſter mee am u MittfeldetfscheS e k.abend ſeine Generalverſammlung im Ratsgarten ab. Zuerſt wurde Ton im Kinoden im letzten Jahre verſtorbenen Kameraden durch Erheben von n r dürchweg mit leichteren Verletzungen davon. Die Patronen wurden
den Plätzen ein ſtilles Gedenken gewidmet. Dann gab Kamerad Oſterode (Harz). Im Oſteroder Lichtſpielhaus wurde der Ton an ein Außenfenſter der Gaſtſtube angebracht und mit einer Zünd
A. Schulz einen umfaſſenden Geſchäftsbericht. Den Kaſſenbericht film Die letzte Kompagnie vorgeführt. Als die Handlung ihren ſchnur angezündet. Dadurch, daß die Patronen freilagen und
Liſtcltete der Kaſſierer Kam G Mothies auf Antrag ver et Höhepunkt erreichte, fiel der 24jährige Franz Grüber im Vor keinen Widerſtand fanden, wurde die Wirkung der Exploſion abge
ſoren wird einſtimmige Entlaſtung erteilt. Auf Vorſchlag der führungsraum um und war ſofort tot. Ein Herzſchlag hatte dem ſchwächt Die Braunſchweiger Staatsanwaltſchaft und Kriminal
Kam. F. Görs und R. Donnerberg wurde wieder der Geſamtvor jungen Leben ein Ende geſetzt polizei arbeiten zuſammen mit der Landjägerei an der Aufklärung
ſtand einſtimmig wiedergewählt. Zu der in Magdeburg ſtattfin Der Vorſitzende des Harzklubs geſtorben. des Attentats Man verfolgt beſtimmte Spuren und hofft, bald
benden Hinterbliebenen Konfereng wurde die Kameradin John dele 3 chweig. e Not 5 J Licht in die Angelegenheit zu bringen. Es handelt ſich entweder um
giert. Anſchließend wurde noch über wichtige Steuerfragen und raunſchweig. Der erſte Vorſitzende des Harzklubs, Stadtrat einen Racheakt gegen Gemeinderatsmitglieder oder um einen poli

Furſorgemahnahmen distutiert. Es ſei hier darauf hingewieſen e r e rn e e würde beim Abſtieg tiſchen Anſchlag
n daß Auskünfte in Rentenangelegenheiten jederzeit der Kamerad ſo erberg bei Holzminden vom Herzſchlag ereilt. Er war ſo Schwerer Einbruch

A. Schulz, Goslarerſtraße erteilt, während Anmeldungen beim Kam e v m 2 Bad Salzelmen. Bei einem Einbruch in der Nacht zum Montag
G. Matthies, Neuerhofweg, zu kätigen ſind. Zwei Ausbrecher wieder feſtgenommen. wurden einem Gaſtwirt in Bad Salzelmen 5200 K. bares Geld

S Bleicherode (Südharz) Die beiden Brüder Weißenborn, die 1000 Wechſel und mehrere Sckarkaſſenbücher geſtohlen.
ſeinerzeit aus dem Gefängnis in Neuſtadt i. Eichsfeld ausgebrochen Diebe hatten das Privatzimmer erbrochen, die Kommoden durch

Aus O ſchersleben. waren, ſind jetzt in Görlitz ermittelt und wieder feſtgenommen wühlt und dabei die Kaſſette gefunden, in der ſich das Geld befand.

o Sozialdemokratiſche Parkei. Am Mittwoch, den 14. d. Mts. worden. z u rlrunkenfindet im Stadtpark unſere Jahreshauptverſammlung ſtatt. Die Keine Verbindung mit Hottenroth. r e T dingerro s m e
äußerſt wichtige Tagesordnung erfordert die Anweſenheit ſärmtlicher nſt t Deſſau Im Dorfe Wutfen im Kreiſe Amen dumnnelte ſuh ein

S F der Das Jahr 1981 wird vor Allem der organiſierten Ar Staßfurt. Die Generalverſammlung der Sozialdemokratiſchen Schar Kinder auf dem Eiſe als plötzlich zwei von ihnen im Alter
Partei in Staßſurt wies einen ſtarken Beſüch auf. Ein Zeichen von 8 und 11 Jahren einbrachen. Trotz ſofort eingeleiteter Ret

ne en de ehe wen nen r dafür, daß die Sozialdemokratie in Staßfürt weiter im Aufſtieg be tungsverſuche konnten die Kinder nur als Leichen geborgen werden

beiterſchaft ruht r. Koht Grüße Anivitg griffen iſt und die Mitgliedſchaft im weiteſten Maße an der Arbeit 9 zwerſchaſt ruhig Sewehr bei Fuß ſteht. Größt Aktivität aller Mit Her Partei intereſſiert iſt. Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellte Aufgeflogene Naziverſammlung.
S glieder, größte Aktivität vor allem aller Funktionäre iſt unbedingt Genoſſe Reinhardt die Frage, was an dem Gerücht richtig ſei, daß Deſſau. Am Freitagabend ſprach in einer nationalſogialiſtiſchen

forderlich wenn wir die ans geſtellten Aufgaben in unſerem Sinne zie Zeitung Hottenroth mit der Sogialdemokratiſchen Partei n Ver. Verſammlung im Kriſtallpalaſt in Deſſau der Stadtverordnete Engel
Und im Intereſſe des arbeitenden Volkes eriedigen wolen Genoſfen, hindung ſtehe Der Vorſitende, Genoſſe Nilges, gab dazu folgende aus Berlin. Zum erſten Male hatten die Nationalſozialiſten die So
beweiſt, daß ihr mitarbeiten wollt, beweiſt daß der Wunſch der Erklärung ab. „Die Sozialdemotratiſche Partei hat mit Hottenroth KRaldemokraten eingeladen, ſodaß die Hälfte des großen Saales von
Gegner, uns zu zertreten, ein Jrrwahn ſein Und bleiben wird kommt nichts gemein Für die Sozialdemokratie, ihre Anhänger und ihre dieſen beſetzt war. Eine Stunde vor Beginn wurde die Verſamm
reſtlos in unſere Verſammlung Mitglieder konmt nur die „Volksſtimme“ in Frage Was Hottenroth lung wegen Ueberfüllung poligeilich geſperrt. Engel griff die So

mit ſeiner Zeitung tut, iſt der organiſierten Arbeiterſchaft gleich zialdemokraten ſcharf an. die mit Salven von Zwiſchenrufen er
Aus Quedlinburg gültig. widerten. Jn der Diskuſſton ſprach der kommumniſtiſche Landtags

Autounfall. abgeordnete Kniek, dem die Polizei das Wort entziehen ließ, als er
gr. In der Mitgliederverſammlung unſerer Partei am Freitag n die Republik angriff Darauf nahm einer unſerer Genoſſen dasgab Genoſſe Beh ren s einen Rüchblick über die letzten Stadtver Mgadeburg. Auf der Berliner Chauſſee zwiſchen Burg und Wort und ſodann der Leiter des Siedlungsverbandes, Eberhardt

ordnetenſitzungen und ſchilderte in draſtiſcher Weiſe die viermalige Magdeburg kam ein Auts infolge der Glätte vom Wege ab und Deſſau Dieſer konnte nicht zu Ende reden, denn als er Hitler an
Meinungsänderung der bürgerlichen Fraktion bei der Bürgermeiſter fuhr gegen einen Baum Die Jnſaſſen, Ehefrau Anna Horſt Zied griff, wurde er niedergeſchrien. Die Erregung wurde ſtärker und
wahl und die blamable Situation, in der ſich die Nazis gegenüber (ow wurden aus dem Wagen geſchleudert. Frau Ziedlow erlitt eine ſchließlich ſtanden ſich zwei Gruppen von je tauſend Perſonen dro

S 2 ihren Wählern befinden, denen ſie Sparen verſprochen haben und Kopfwunde und der Knabe leichte Verletzungen am Kopf. Beide Hend gegenüber. Während die Sozialdemokraten die Internationale
denen ſie nun einen jungen Mann, man redete von einem Zeitungs Verunglückten wurden dem Krankenhaus MagdeburgSudenburg ſangen, verſuchten die Nationalſogialiſten dieſen Geſang durch das
händler als Bürgermeiſter Nr. 4 präfentieren wollten Durch unſere zugeführt Hitlerſied zu übertönen. Als die Gefahr des Zuſammenſtoßes der
Haltung ſind der Stadt 9000 Mark Ausgaben dabei geſpart worden. Sozialdemokratiſche Mehrheit im Stkendaler Stadkparlament. Menſchenmaſſen ſtetig größer wurde, löſte der Poligeikommiſſar die
Bezüglich der Beſchaffung von Arbeit muß unbedingt etwas ge t ß t Verſammlu f. ebenſo eine Mitgliedeverſammlung, die die Na7 gt et ge Stendal. In der erſten St t erſammlung auf, ebenſo eine Mitgli Die iſchehen um die 955 Wohlfahrksempfänger, die der Stadt monatlich Stendal gab bei Veginr a Se wen ehe Pratkien tionalſogialiſten ſogleich anberaumten. Unter dem Abſingen der
girka 50 000 Mark koſten unterzubringen Die Sammlung für die ine Erklärung zu den politiſchen Unruhen im Dezember ab, in der Internationale hatten die Sogialdemokraten inzwiſchen den Saal

n e See e e hatte 8000 M. erbracht, ſo das Verhalten der Stendaler Polizei ſtark getadelt und in dieſem verlaſſen.d änger Progent ſeiner wöchenllichen Zuſammenhang auf die ſoeben abgeſchloſſene Unterſuchung des Gerichtliches Rachſpiel eines ſchweren Verkehrsunglücks.

S erſt 3 riſchied be nurt
e e e Se Se n v r n e ver Regterungspräſidenten verwieſen Zur allgemeinen Ueber Halle. Das ſchwere Verkehrsunglück, das ſich im Juni vorigen
on von 700 Mark, haben nur 2 und 3 Mark raſchung legten dann nach einer kurzen Unterbrechung der Sitzung Jahres auf der Landſtraße Mansfeld Polleben ereignete und bei
tot t Mark gegeben. Jn der die Abgeordneten der Nationalen Einheitsliſte und ihre Hinter dem zwei Frauen getötet und drei andere Perſonen ſchwer verletzt
Dis kuſſion wurde auf Straßenbauten hingewieſen und verlangt männer ihre nieder. Dadurg r d 8 ten ge w werdaß die neugewählte Kommiſſion zur Veſchaffun Arbeit un männer ihre Mandate nieder. Dadurch haben die Sozialdemokraten wurden, hatte jetzt ein Rachſpiel vor dem Schöffengericht in Halle
Lndlich Arbeit ſchaff d m t Zur S n Arren e in mit 16:13 Stimmen bisher 17:16) die Mehrheit in Stendal. Kon Bei der Fahrt bemerkten die Fahrgäſte, daß der Wagenführer Sa

e und t n anſammele. flikte in der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft haben zu dieſem ſnger bald dechts bald üint fuhr Ehe ſie ihn zum Halten desWerde das Arbeitsamt vorausſichtlich nicht gebaut, könne es möglich Schritt geführt, der wahrſcheinli itere Man t inger bald rechts ba r rſein, daß der hieſige Arbeitsamtsbegirk Halberſtadt angegliedert e der wahrſ ben noch weitere Mandatsnieder Wagens veranlaſſen donnten, geſchah das Unglück. Der Wagen
irde. Die eingige Kewerbonwglchtet für De Bangtbetter ſei jeht legungen bringen wird. Die Sitzung wurde auf acht Tage vertagt. fuhr gegen einen Baum Dabei wurden zwei Frauen herausge
der Neubau der abgebrannten Kratzenſteinſchen Ziegelei, ein Objekt Sprengſtoffattenkat. vt und waren ſofor tot. während drei andere Paſſagiere
von 144 000 Mk. Den Bericht über die Arbeiterwohlfahrt erſtattete Velpke. Jn Velpke (Braunſchweig) ereignete ſich nachts eine ge verletzt Wirren Vor Gericht würde feſtgeſtelrt daß der
die Genoſſin Gerhardt. In der Eliſabethpflege wurden 80 Kin waltige Exploſion Auf die Gaſtwirtſchaft zur Poſt, Beſitzer v. Alten, wffenr dar Müdigkeit am Steuer eingeſchraten war r d

a dern Milch und Brötchen verabfolgt. 106 Pakete wurden zu Weih wurde ein ſchweres Sprengſtoffattentat verübt. Eine größere La en J en in R e Das Bericht ſten 5 e
nachten an bedürftige Familien verteilt 76 alte Leute und 180 dung Sprengſtoff, die vermutlich aus einem der Steinbruchbetriebe e e urteilte zu Gegg den

Kinder wurden außerdem beſchenkt, 14 Kinder würden auch noch zur Heſtohlen wurde, wurde auf einem Fenſter außerhalo der Gaſtſtube Se De Wag ver d n 23 aog S les nd e
don on eingekleidet, 10 Familien erhielten Kleidung and. Zur Entzundung gebracht Die Wirkung war furchtbar. Sämtliche vier m ber r r weht Don ven n
e 20 Perſonen wurde Mittagseſſen mitgekocht: Fenſterſcheiben des Hauſes und der gegenüberlegenden Gebäude mit der Führung etraute, wird ebenfalls gerichtlich vorge

Von den geſchenkten Quxüsartikeln ſoll an einem Wohltätigkeitsabend wurden Fertrummert. Zum Teil wurden auch die Fenſterkreuze und gangen werden. ine Airche bLine Verloſung veranſtaltet werden, um der Arbetterwohlfahrt wie Fenſterläden herausgeriſſen. Man nimmt an, daß es ſich um einen Eine Kirche eſchoſſen.
der Geld zuzuführen Zu den Ferienwanderungen ſollen ganz be Racheakt von Erwerbsloſen handelt, die vielleicht Gemeinderatsmit Halle. Während des Gottesdienſtes in der Johanniskirche wurde
ſonders die Kinder der bedürftigen Familien geſchickt werden. Dem glieder und ihre früheren Arbeitgeber treffen wollten Die Land von einem visher unbekannt gebliebenen Täter ein Schuß in die
Kaſſierer, Gen. Hohmeyer wurde Entlaſtung erteilt. Trotz der jägerei ſowie die Kriminalpoligei Braunſchweig ſind mit der Auf Kirche abgegeben. Die Kugel durchſchlug ein Kirchenfenſter und
Nazihetze konnte eine große Reihe von Neugaufnahmen ge klärung der Angelegenheit eifrig beſchäftigt. Zur Zeit der Tat verletzte eine Kirchenbeſucherin am rechten Ohr Der Verletzten die
tätigt werden. Genoſſe Groß ſchilderte die Eingeſandtsfabrik der waren in der Gaſtwirtſchaft 14 Gäſte anweſend, die faſt ſämtlich eine ſtark blutende Wunde erlitt, wurde von der Gemeindeſchweſter
Nazis und zerpflückte das letzte Eingeſandt im Kreisblatt. Püſchel den den Luftdruck zu Boden geſchleudert wurden. Sie kamen jedoch die erſte Hilfe geleiſtet

m r e et T W was ſie unterſchreiben oder ſie m eS ügen frech, daß jeder Arbeitsloſe 50 Pfg. für den Krankenſchein be ß e S e eter en ten ſeſe AghtationS zahlen muß. Das weiß ja jeder Arbeitsloſe beſſer daß er rch die Wie die Eiſenbahn die Gleiſe ſchneefrei e Mitwirkenden n e re n e
Arbeit der Sogialdemokratie um Krantheitsfalle nichts vezahlen ält en hen u e Meere haben in dieſer Rotte mit
braucht. Nichts als demagogiſche Lügen ſetzen ſie in die Welt, aber hält. m n werden et Dienet 20 uhr noch dem Jugend
daß Buſchhorn auf Koſten der Sozialverſicherung einige Monate in J hen Ha rthau 9 Hent Heiſſſtraße W kommen. Am 1. Märg findet
einem Moorbade ſich erholke, gehört zur Selbſtverſtändlichteit. Es wenn er ſern paltſchen Kevue Das großemuß mehr wie bisher für das Halberſtädter Tageblatt geworben Welt riet e ſt u Redner des Abends iſt vorausſichtlich der Ge
werden, um die Volksgenoſſen aufzuklären. Auch muß jeder bei den e Peoxe r S i Nö t n ertn Am 7. März wirkt die
Inſerenten des Tageblatts kaufen. Am Montag, den 11. Jannar, l e Wir u ber Auch dem kleinſten ort zu helfenS hält Genoſſe Kallmeyer ſeinen ſchon angekündigten Vortrag über e m e r urd gebe e ne 9 Weltpolitik. Am Freitag den 30 Jannar geben die roten S n Wer unſere Hilfe in Anſpruch nehmen will, wird gebeten, ſich an

4 r, geben O n en enoſſ«e rd rin erkſchaf sS wögel a Gewerlhſchaftshaus eine Vorſtellung. Die Rotte der Wahr Tee Hurt Schuchardt Quedeinburg, Gewertſchaftehaue zu
beit iſt dabei ein neues Revueſtück des Genoſſen Gattermann ein Ortsausſchuß. Die Gewerkſchaften werden gebeten die neuüben. Die Aufführutig wird noch bekannt gegeben. Dem ver gewihlten e und See en beim Vorſitzenden des
des rm Danrene du re nnt 9 en de Wahen a Hrtsausſchuſſes, Kollegen Julius Schuchardt, Heinrichſtraße 16, zu

e n d die V ihung ſich von den ſlätzen erhoben hatte melden.D. Frauengruppe. Am Mittwoch, 20 Uhr, findet im Ge Kreis Quedlinburg
werkſchaftshaus unſere Verſammlung ſtatt. Zahlreiches Erſcheinenwird erwartet. ß Nachterſtedt, 12. Januar. Jn einer Verſammlung der freiwilligenq.* Die Beteiligung am Theaterabonnemenk iſt, wie uns vom Feuerwehr wurden die langfährigen aktiven Mitglieder Karl Marx,
Theaterdezernat mitgeteilt wird, diesmal nur ſo gering geweſen daß Karl Borrmann, Karl Chichon und Hermann Rohde als Vorbild un
daraufhin der vorgeſehene Spielplan nicht ein gehalten werden kann, eigennütziger Pflichterfüllung von den Mitgliedern geehrt. eweil das Riſtko für die beiden noch ausſtehenden Vorſtellungen nicht Weddersleben, 12. Januar. Für alle Vorſtands mitglieder der
übernommen werden kann. Die ſchwache Beteiligung am Abonne Freien Turn und Sportvereinigung findet am Dienstag um 20 Uhr
ment iſt offenbar darauf zurückzuführen, daß die Stücke Schinder im Vereinslokal eine Sitzung ſtatt.8 hannes“ und „Maria Magdalena“ nicht den Beifall des Publikums Ditfurt, 12. Januar. Der Kleingartenverein „Einigkeit hielt am

m e gefunden haben. Unter dieſen Umſtänden hat ſich der Städt. Aus Freitag im Reſtaurant Zum Rathauſe ſeine Generalverſammlungt a ſchuß für Theater und Muſikaufführungen entſchloſſen, am 19. Ja ab. Trotz der ungünſtigen Wirtſchaftslage hatte der Verein dank
en 1931 ſtatt en e das Schauſpiel „Vorunter Ein Schneekreiſel der Reichsbahn. n n er h es M e e deruchung“ von Max Alsberg und Okto Ernſt Heſſe zu geben t Interſtützung des Kreisverbandes un nicht zule es Kleinden Abonnenten eine Entſchädigung zu hre an 16. S Die Schneeverwehungen m de e ehe gartenamtes erſprießliche Arbeit leiſten können. Bei der Vorſtands
ohne Aufſchlag die Operette Mascottchen Der Städt. Ausſchuß aſt ein ſchweres m e e. en el die nete Hefahren wahl Durde der erſte Vorſthende Guſtav Feddrau wiedergewählt
für Theater und Muſikaufführungen bittet die Abonnenten, ſich mit Zeit zu Zeit muß deshal S a Legeſſen beiſete m Zweiter Vorſitzender wurde Fritz Weber, Schriftführer Wilhelm
W Umänderung einverſtanden zu erklären Er iſt aber berett, der mit mächtigen Schaufeln die So rn ſedt 2 u eg beſte
falls auch die neu ausgeſuchten Stücke nicht den Beifall des einen v e nſtedt, 12. Januar. Augu ſt Schulge, einer ünſerer beſtenoder anderen finden ſollten, gegen Nachberechnung des Aufſchlages all s 19 ſt und Genoſſen, iſt dahingeſchieden 26 Jahre kämpfte er für Partei und

e für d Operette „Fledermaus das Geld für die noch auf das Abon Zuchteber und zwar bis noch nicht Jahr t t ahr a i Gewerkſchaft. Die Beerdigung findet Mittwoch um 15 Uhr vom
S e nement (auenden beiden Vorſtellungen zurückzugeben älter Zuchtſauen und zwar bis noch nicht Jahr a Trauerhauſe, Krameringſtraße aus ſtatt. Alle Mitglieder werden

g. Eine öffentliche Stadtverordnetenverſammlung findet im trächtig s nichtträchtig 1 Jahr alt und älter trächtig n erſucht, wenn es irgend möglich iſt, an der Beerdigung teilgunehinen.
Rathausſihungsſaal am Donnerstag, 15. Januar. 17 Uhr ſtatt. trächtig 21. Andere Schweine insgeſamt und zwar Fer c Wir verſammeln uns 228 Uhr beim Gen. Bergmann Felſenſchänke
Außer der Wahl des Stodtverordnetenvorſtehers ſteht die Zurücke unter 8 Wochen alt 192, Jungſchweine s Wochen bis noch nich Stecklenberg, 12. Januar. Auguſt Ungefroren Der
nahme der Kündigung der Mitgliedſchaft beim Harzer Verkehrs Jahr alt 716, Schweine bis noch nicht 1 Jahr alt S Gaſtwirt Aug. Ungefroren iſt plötzlich verſtsrben; ein Schlaganfallverband auf die Tagungeordnung. Eine nichtöffenttiche Sitzung Jahr alt und alter 268. Geſamtzahl der Schrein ſo Stüc. hat ſeinem arbeitsreſchen Leben ein Ende geſetzt. Er iſt ſein Seben

ſchließt ſich an Rotte der Wahrheit. Die Veranſtaltung der Jungſogialiſten lang ein guker Vertreter der Arbeiter geweſen, wenn er es auch nicht
q. Schweinezählung in Quedlinburg. Nach der amtlichen Mit mit dem Genoſſen Hr. Braun hat den Beweis erbracht, daß dieſe immer öffentlich ſein durfte Wie oft hat er in den 90er Jahren ſein

teilung des Präſidenten des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts Agitation noch mehr ausgebaut und weiter geführt werden muß. Die Lokal der Partei und den Gewer ſchaften heimlich zur Verfügung ge
hat die Viehzählung vom 1. Dezember 1930 für Quedlinburg das Jungſogialiſten haben in ihrer letzten Zuſammenkunft mit der Vor ſtellt und auf dieſe Weiſe der Arbeiterſchaft möglich gemacht, ohne

öffentlichen Abends begonnen. Um den Kreis Pohigeiaufſicht Beratungen abgithalten. In dankbarer Anerkennung
nachſtehende vorläuſige Ergebnis gehabt Zuch tſchwe ine, davon bereitung des nächſten



hat die Arbeiterſchaft dem Verſtorbenen viele Ehrenämter in der Ge
meinde übertragen, welche nun von neuen Kräften übernommen wer
den müſſen. Die Arbeiterſchaft von Stechlenberg wird Aug. Unge
froren nie vergeſſen.

Weſterhauſen, 12. Januar. Der bisherige Dirigent des Arbeiter
geſangvereins, Lehrer Thaneke, iſt verſetzt worden und hat un
ſeren Ort verlaſſen. Bei ſeinem Weggang ſei ihm für ſeine hin
gebende Arbeit im Verein herzlichſt gedankt.

Bad Suderode, 12. Januar. Auch in Bad Suderode wird die
Bürgerſteuer erhoben. Die fällige Grundvermögens und Haus
zinsſteuter, ſowie die Gemeindezuſchläge und Hundeſteuer für Januar
ſind bis zum 15. Januar an die Gemeindekaſſe einzugzahlen. Die
Sprechſtunde der Krankenkaſſe findet nicht mehr Dienstag, ſondern
Mittwoch von 2.30—3.30 Uhr im Zimmer 2 des Rathauſes ſtatt.
Ein hohes Alter erreichte die Witwe Johanne Deuſeroth geb. Kaſten,
die vor kurzem hier verſtarb. Sie wurde am 9. September 1843 an
Bad Suderode geboren und erreichte das ſtattliche Alter von 88
Jahren.

Preußiſch-Börnecke, 12. Januar. Für das Rechnungsjahr 1930
haben die von der Gemeindevertretung am 29. Juli und 18. De
zember beſchloſſenen Zuſchläge die Genehmigung des Kreisaus
ſchufſſes in Quedlinburg ſowie die Zuſtimmung des Regierungsprä
ſidenten in Magdeburg gefunden. Es kommen ſomit zur Erhebung
von der Grundvermögensſteuer 440 Prozent für unbebauten
Grundbeſitz, 890 Prozent für bebauten Grundbeſitz; von der Ge
werbeſteuer je 600 Prozent nach dem Ertrag und dem Kapital;
2 Mark jährlicher Umlagebeitrag pro Morgen von den anliegen-
den Ackerbeſitzern des Bruchsweges. Die gegen das Vorjahr mehr
zu erhebenden Zuſchläge ſind bei der Steuerzahlung im Monat
Januar, die infolge Errechnung der erhöhten Steuerzuſchläge erſt
vom 14. bis 20. Januar ſtattfindet, nachzuzahlen. Während ab
heute bis einſchließlich 18. Januar die Steuerkaſſe geſchloſſen iſt,
bleibt ſie vom 14. bis 20. Januar ausnahmsweiſe täglich geöffnet.

Nachtragsumlage wird ratenweiſe eingezogen, und
zwar in der Weiſe, daß die Nachtragszahlung bis 31. März getilgt
ſein muß. Darüber hinausgehende Stundungsanträge werden nicht
genehmigt.

Schneidlingen, 10. Januar. Streit um die Grube Cä
ſar. Die Verhandlungen um Einſchränkung oder Stillegung der
Kokerei der Grube Cäſar bei Schneidlingen haben ergeben, daß
hundert Mann zum 11. Januar gekündigt werden ſollte (einſchließ
lich der Nebenbetriebe der Grube). Hiergegen wehrten ſich der
Regierungsvertreter und ebenſo die Vertreter der Arbeiterſchaft.
Zur Entlaſſung kommen zum 10. Januar 37 Mann. Am 24. Ja
nuar wird die Kokerei ſtillgelegt, hier kommen 24 Mann in
Frage, und am 11. April ſollen weitere 60 Mann folgen. Bei den
60 Mann wollte die Direktion von Weſteregeln eine Lohnreduzie-
rung von 5 Prozent einflicken. Entweder die 60 Mann bleiben mit
5 Prozent Lohnabbau, oder ſie ſollen zur Entlaſſung kommen.
Man hat ſich mit dem letzteren abgefunden. Weiter hat man die
Prämien, die die Belegſchaft in Zeiten guter Konjunktur ſich
durch Vereinbarungen geſchaffen hatte, ge kündigt. Das be
deutet für Bruchſchläger, Zimmerhäuer und Kettenbediener einen
bedeutenden Lohnabbau, zumal bei den Kettenbedienern, die eben
fälls mit an der Förderung beteiligt ſind, iſt dieſe Lohneinbuße
gänz enorm. Weiter hat das Werk den Jnvaliden und Wilwen,
die bisher noch eine Werksunterſtützung erhielten, den Beſcheid zu
gehen laſſen, daß auch dieſe Zahlung eingeſtellt wird. Die Aus
wirkung der vielen Entlaſſungen iſt für die Gemeinden um den
„Eäſar“ kataſtrophal, war doch der „Cäſar“ noch die einzige Stütze.

Die

Vermfschtfes.
Am Geburkstag zum Tode verurkeiltl. Vom Meininger

Schwurgericht wurde jetzt der Fleiſchergeſelle Herbert Langbein
aus Krümpen im thüring. Landkreiſe Hildburghauſen, der ſeine in
anderen Umſtänden befindliche Geliebte, die um ſieben Jahre ältere
Schlächtermamfell Jda Graf auf heimtückiſche Weiſe ermordet hat,
gerade an ſeinem 21. Geburtstage zum Tode verurteilt. Langbein
war arbeitslos geworden. Er kam am 19. September 1930 nach
Hildburghauſen, wo die beiden jungen Leute früher gemeinſam be
ſchäftigt waren, angeblich um ſich mit dem Mädchen über das Ver
hältnis auszuſprechen. Das Paar ging abends nach dem Gymna
ſiumbad an der Werra, wo Langbein die Geliebte, deren er über
drüſſig geworden war, erwürgte. Die Leiche warf er in den Fluß,
offenbar um den Eindruck zu erwecken, als ob die Ermordete ſelbſt
den Tod im Waſſer geſucht habe. Obwohl er in der Vorunter
ſuchung ſeine Tat eingeſtanden hatte, verlegte ſich der Angeklagte in
der Hauptverhandlung aufs Leugnen, ſo daß die Verurteilung auf
Grund eines Jndizienbeweiſes erfolgen mußte.

Noklandung Mittelholzers. Auf dem Rückflug von ſeiner Afrika
Expedition geriet der Schweizer Flieger Mittelholzer über der ſpa
niſchen Beſitzung Rio del Oro in einen Sandſturm. Mittelholzer
mußte am Kap Jubi notlanden, da Sandſtaub in den Motor ein
gedrungen war. Die Maſchine wurde ſehr beſchädigt, daß Mittel
holzer Erſatzteile aus der Schweiz anfordern mußte.

Nach dem Umſturz in Panama.

Rechksanwalt Harmodio Arias

führte die ſiegreichen Aufſtändiſchen von Panama an, die den Prä
ſidenten Aroſomena ſtürzten und eine neue Regierung unter der
Präſidentſchaft des Dr. Alfaro einſetzten.

Todesſturz in den Schacht. Jn Doncaſter (England) waren
zwei Bergarbeiter damit beſchäftigt, das Balkenwerk in einem 450
Meter tiefen Schacht zu reparieren. Die hölzerne Plattform, von
der aus ſie ihre Arbeit ausführten, brach plötzlich zuſammen: der
eine Arbeiter, der 38jährige Harry Sutcliffe, ſtürzte in die Tiefe
Dem anderen Arbeiter gelang es, beim Fallen das Halteſeil zu er
greifen und ſich bis zum Boden des Schachtes herunter zu laſſen,
wo er auf die völlig zerſchmetterte Leiche ſeines Arbeitskollegen
ſtieß

Den Schwiegervaker verprügelt. Jn Berevoho (Tſchecho
ſlowakei) hatte ſich Andor Kerecmann wegen ſchwerer Körperver-
letzung vor Gericht zu verantworten. Kerecmann hat ſich kürzlich
verheiratet, aber bereits am Tage nach der Hochzeit ſeinen neuen
Schwiegervater ſinnlos verprügelt, weil dieſer nicht mit der ver
ſprochenen Mitgift herausrücken wollte. Das Gericht ließ dieſe
Art von Geldeintreibung jedoch nicht gelten und verurteilte den
ſtürmiſchen Schwiegerſohn zu drei Monaten Gefängnis.

Boldini geſtorben. Jn Paris iſt der um die Jahrhundertwende
berühmt gewordene italieniſche Maler Jean Boldini geſtorben.
Boldini war ein außerordentlich begabter Porträtiſt und eine Zeit
lang ſogar erfolgreicher Konkurrent des großen franzöſiſchen Jm
preſſioniſten Manet.

Erdbeben bei Korinth.

Zerſtörte Häuſer auf dem Iſthmus von Korinth, der von dem
letzten Erdbeben am ſchwerſten heimgeſucht wurde. Der Sach
ſchaden iſt außerordentlich groß.

Partei e r Blatt

Martyrium eines Schiffsjungen-
Auf einem Hamburger Schiff hat ſich kürzlich ein Fall

un menſchlicher Quälerei eines Schiffsjungen durch einen
Kapitän zugetragen. Der Fall beweiſt wieder einmal die Notwen
digkeit einer Reviſion der in vieler Beziehung mittelalterlichen
Seemannsordnung.

Der Leidtragende war ein kleiner 15jähriger Bremer Schiffs-
junge Willi B. Er wurde am 12 Dezember auf dem Motorſegler
„Anna“ Beſitzer und Kapitän Jonny Thiemann-Hamburg) zu
ſeiner erſten Fahrt angeheuert. Außer dem Kapitän und ihm be
fand ſich auf dem Schiff nur noch ein Matroſe Walter Sch.Hom
bürg. Das kleine Schiff hatte Kali geladen mit dem Ziel Däne
maärk. Für den Schiffsjungen wurde die Fahrt zu einer wahren
Qual. Mit erfrorenen und vereiterten Händen und Füßen, einem
beulenbedeckten Kopf, einer zerſchlagenen Naſe und blutunter
laufenen Nägeln kam er ſchwerkrank am 21. Dezember per Bahn
wieder nach Bremen. Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich ſo, daß er
am 26. Dezember in ein Bremer Krankenhaus eingeliefert werden
mußte, in dem er bis zum 10. Januar lag.

Der furchtbare Zuſtand des 15jährigen Schiffsjungen iſt auf die
unmenſchliche und grauſame Behandlung des Kapitäns und des
Matroſen zurückzuführen. Heute noch, nachdem der Junge als ge
heilt entlaſſen iſt, kann er nur mühſam laufen. Seine Finger
nägel ſind infolge der Prügel von dem geronnenen Blut ſchwarz

Ueber den Verlauf der Fahrt und die Qualen für den Schiffs
jungen geht uns folgender zuverläſſige Bericht zu: Die
Fahrt ging zunächſt nach Bremerhaven. Bereits in der zweiten
Nacht der Schiffsjunge ſtand ſchwer ſeekrank an der Steuer
kabine wurde er von dem Kapitän mit der Fauſt auf das Auge
geſchlagen, weil er aus der Kabine an die Reeling laufen wollte,
üm ſeinen revoltierenden Magen Luft zu machen. Als er nachts
auf Deck gerufen wurde und nicht gleich ſeine Schuhe fand, mußte
er bei Kälte und Sturm vier Stunden mit bloßen Füßen auf Deck
Segel feſt machen und im Ruderhaus ſtehen. Der 15jährige, der
zum erſten Male ausgefahren war, hatte keine Ahnung vom
Steuern. Er hat den Kapitän und den Matroſen mehrfach auf den
Knieen gebeten, ſie ſollten ihm doch erklären, wie richtig geſteuert
würde. Statt deſſen haben ſie ihn geſchlagen und geprügelt. Durch
die Kälte und die ſonſtigen ungewohnten Hantierungen auf Deck
waren ihm zunächſt die Hände ſtark aufgeſprungen Mit den riſſi
gen, blutenden Händen mußte er im Verlauf der Fahrt das
Schiff war aufgelaufen das Kali umladen.
machten die Wunden nur noch größer. Am 16. Dezember ließ der
Kapitän feine ſadiſtiſchen Inſtinkte beſonders brutal an dem Jun
gen aus. Weil er nicht richtig ſteuerte, ſchlug er ihm mit aller Ge
walt mit dem Pantoffel ins Geſicht und über den Kopf und riß ihn
an den Ohren. Schließlich warf er ihn aus der Steuerkabine her
aus auf Deck und bearbeitete ihn mit Fäuſten. Kniefällig bat der
15jährige, ihn nicht mehr zu ſchlagen. Umſonſt! Nicht ein
mal Zeit zum Eſſen ließ man dem Jungen. Jeder Tag
brachte neue Qualen für ihn.

Am 20. Dezember hatte das Schiff Skive an der däniſchen Küſte
erreicht, wo die Kaliladung gelöſcht wurde. Mit den erfrorenen
Händen, von denen die Haut in Fetzen herunterhing, mußte der
Schiffsjunge das Kali abladen helfen. Ein däniſcher Hafenarbeiter
würde auf ſeinen jammervollen Zuſtand aufmerkſam. Jhm er
zählte der Junge von den furchtbaren Mißhandlungen. Empört
darüber, holte der Arbeiter zwei Kollegen, die den Schiffsjungen
zu dem deutſchen Vizekonſul brachten Hier erzählte er wie es ihm
ergangen iſt und weigerte ſich weiter auf dem Schiff zu fahren
Der Konſul ſchickte den Jungen zunächſt zu einem däniſchen Arzt,
der ihn notdürftig verband und verhandelte dann mit dem Kapitän
daß er den Schiffsjungen gehen ließe. Er gab ſchließlich ſeine
ſtimmung unter der Vorousſetzung, daß Willi B. keine Straf

erſtatte. Wenn er dasGegenklage einreichen, weil der kleine I5jährige den jährigen
robuſten Mann mit dem Beil bedroht habe. Jn ſeiner Angſt unter
ſchrieb der Schiffsjunge die Verpflichtung, keine Anzeige zu er
ſtatkten. Dann wurde er entlaſſen und von dem Konſul mit der
Bahn nach Bremen zurückgeſchickt.

Der Vater des Jungen hat inzwiſchen beim Seeamt Anzeige
gegen den Kapitän erſtattet

anzeige

Sämereien-Wochenbexricht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m b. H Berlin.

Wir notieren heute freibleibend für ſeiderrete Saaten intt hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab Groß Berlin zur
ſofortigen Lieferung, in Reichsmark:
Rotklee Mk. 66.00- 8400 J ital. Raygras Mk. 3200 36.00
Schwedenklee 6000 6900Timothee 3800 52.00Luzerne 6400 1020 rammgras 98.00—113 00Eſparſette 32.00 35. 00 Slatthafer 125 00 13600
Weißtlee 2892.00--140. 00 Wieſenriſpen
Gelbklee 35.00 42.00 gra 183.00-215.00Wundkle e 45.00 6300 Gemeine Riſpe 160.00-166.00
Wieſenſchwingel 6200 7400 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.

125.00- 140.00 Seradella, Wicken,ioringrasAgtyg 5000 4100 Peluſchtenengl. Raygkas Tagespr.
Harzklub
Haupt Verſammlung

amt4. ganuar, 20 imsilarius

13-15 Uhr, die
Mts. von sZimmer Nr. I.

Die Auszahlung der Sozialrentnerhilfe für den Monat
Januar 1931, erfolgt
13-15 Uhr, die der Zuſatzrenten für Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene, Donnerstag, den 15. d. Mis. von

Quedliuburg, den 183. Januar 1931.
Städtiſches Wohlfahrts und Jugendamt.

Mittwoch, den 14. d. Mts. von

der Kleinrentnerhilfe, Freitag, den 16. d.
11 Uhr, in der Stadthauptkaſſe, Rathaus,

Tagesordnung 1. u. 2. Jahres und Haſſenbericht.
3. Ankräge: a) Verſtärkung des Sonderfonds,

Verteilung der Wanderkarten, Unterhaltung
der Wege, Schilder, Bänke, Anlage eines neuen
Weges vom grünen Jäger nach dem langen Stein
bruch, e) Bau eines Fußweges vom Landhaus nach

Sport-Vorei

Voranzeige!

Quedlinburg
higung „friseh Auf“

dem Hoppelberg, Inſtandſetzung des Grabenweges,
Bänke im Oſterholz. 4. Vorſtandswahl. 5. Ver

ſchiedenes

Oeffentliche Mahnung.
Die Grundvermögens, Hauszins und Hundeſteuern,

die Müllabfuhrgebühren, ſowie die Vorauszahlungen auf
die Gewerbeſteuern vom Ertrage und vom Kapital für
den Monat Januar 1931 ſind, ſoweit ſie nicht vom
Magiſtrat geſtundet wurden, bis zum

Donnerstag, den 15. Jannar 1931
an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten.

Vom 16. ds. Mts. ab werden die Rückſtände im
Wege der Zwangsvollſtreckung er Die entſtehenden

Am Sonnabencd, den 24. Januar 1931,
ab 8 Uhr abds., veranstaltet Frisch Auf
im herrlich dekorierten Saale des Gewerk
schaftshauses

Grabe.

einen großen

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Entſchlafenen, ſagen wir allen Verwandten
und Bekannten und allen, die uns durch ihre
herzliche Teilnahme ſo treu zur Seite ſtanden

unſeren herzlichen Dank.
Insbeſondere danken wir Herrn Pf. Krumme
für ſeine troſtreichen Worte am Sarge und

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Paul Klein und Kinder.

Wernigerocke
CAPITOL

die moderne, führende Tonfilm- Bühne
Ab heute und folgende Tage

Ein Groß Tonfilm von erschütternder
Tragik und atemloser Spannung

der Spionageprozeb

Das größte europäische Ereignis der
Jahrhundertwende. Eine Begebenheit, die

eine ganze Welt aufhorchen ließ.

Regie Richard oswald
Hauptrollen Heine Kortner, Grete

AMaoben- Ball
Ein vollbesetztes Orchester wird hierzu
zum Tanz aufspielen. Die Eintrittspreise
sind sehr niedrig gehalten.

Der Festausschuß.

geſetzlichen Gebühren ſind bei der Zahlung der Steuern
vorweg zu entrichten. Bei Rückſtänden von mehr als z de10. RM werden außerdem 10 v. H. Verzugszinſen Wernigerode Hotel Reichshof

erhoben. a General Verſammlung
Tagesordnung Bericht über das 3. Quartal. 2. Zahlung

der Beiträge, 1.50 Mk. pro Schwein.
Der Vorſtand.

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Thale a. H., den 13. Januar 1931.

Städtiſche Steuerkaſſe

GGGGGGGecceeeeeueneeeee
Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuehhandlung Halberstädter Tageblatt

Zur Deckung d

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwalch,
Burgſtraße 30

a

es Bedarfs Lehrling
zu Oſtern ſtellt ein

P. Menger
Bäckerei und Konditorei

Kaiſerſtraße 2

Wecrigeröder Verſſhetungs Verein

gegen le Verluſte bei 6chweinen.

Donnerstag, den 15. Januar, abends s Uhr, im

Hosheim, Heinrichéteorge
in beisptellos spannender und fesselnder Hand-
lung zeigt dieses Filmwerk die Verurteilung des
Hauptmanns Dreyfus wegen Spionage, seine
Verbannung auf die Teufelsinsel und seine
Rehabilitierung nach zehn unschuldig verbüßten

Kerkerjahren.

Wochenschau Naturaufnahme
Die ficdele Landpartie

Groteske in 2 Akten
Beginnzeiten Wochentags 6 und s 80 Uhr

Sonntags 4, 6.15 und 8.30 Uhr
Mittwoch, den 14. d fanſ nachm. 3 UhrGrohe Jügend- und Famſlienvorstellung

Pat und Patachon im Prater
Kinder und ſJagendliche 80 und 50 Pfennig

Erwachsene ermäßigte Preise

Die ſcharfen Salge

täte, würde er der Kapitän eine

Dreyfus
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ine Welkanſchauung haben oder ſie verborgen

Bundesnadel heraus!
Sich Sogialiſt zu nennen, Arbeiterſportler aktiv oder paſſiv zu

ſein, iſt für viele Selbſtverſtändlichkeit, für manche eine Sache augen
blicklicher Stimmung. Hunderktauſende ſind in der Republik, die für
eine beſſere Welt einzutreten gewillt ſind. Bei den Wahlen kommt
dieſe Sache immer wieder zum Ausdruck. Nicht ſo im täglichen Le
ben, in der Oeffentlichkeit außerhalb der Wahlzeiten. Wir begegnen
täglich und ſtündlich unzähligen Menſchen, betrachten ſie und ur
teilen. Gehörſt du zu uns oder biſt du ein Gegner?“ Und wir

den uns faſt ſtets im Zweifel, weil dieſe Erdenbürger entweder
mit ſich herum

herumtragen.
Iſt die Arbeiterklaſſe etwa „offenherziger“? Mit nichten. Auch

Arbeiter Sozialiſten und Arbeiterſportler baufen übergenug in der
Weltgeſchichte herum, ohne den Mut aufzubringen, ihre Weltanſchau
ung offen und nach außen ſichtbar zum Ausdruck zu bringen. Man
ſieht ſo wenig Arbeiterſportler mit dem Bundesabzeichen. Man be
merkt aber an ihnen noch außerordentlich viel Reklameabßeichen für
alle möglichen kapitaliſtiſchen Fabriken. Muß dies für alle Zeiten
ſo bleiben? Können wir nicht von den Mitgliedern des Arbeiter
Turn und Sportbundes verlangen, daß ſie täglich und ſtündlich auf
der Straße und anderswo den Arbeiterſport propagieren durch offe
nes und ſtetes Tragen der roten Bundesnadel? Allen dadurch ſagen
„Jch bin Arbeiterſportler, damit auch Sozialiſt!“ Dadurch jene be
ſchämen, die noch im Bürgertum ſtecken! Zeiten wie die jetzigen,
erfordern Bekenntnisfreudigkeit. Heraus alſo mit der roten Bun
desnadel!
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Fußball.
Die Kreismeiſterſchaft völlig ungeklärt?

Seit einem Vierteljahr bemühen ſich die Faßballſpieber den
Meiſter de Kreiſes herauszubringen. Verſchiedene Bezirke wurden
ſchnell aus dem Rennen geworfen. Umſo dramatiſcher verliefen die
weſteren Spiele Die erwartete Entſcheidung blieb aus. Spiele
mußten weederholt werden. Zu dem kam, daß die Aſchersleber
Mannſchaft ſich weigerte, an den Spielen weiter teilzunehmen, da ſie
ſich übervorteilt glaubte. Alles im allen es war eine Kette von Ver
wicklungen. Am 14. Dezember ſollte nun endlich das letzte Spiel
vom Stapel laufen. Wacker Braunſchweig und Wacker-Frieſen Neu
haldensleben ſtanden ſich gegenüber. Da, was Peſſimiſten voraus
geſagt hatten traf ein, die Mannſchaften trennten ſich 1:1. Gi
Verlängerung war infe

ſchaften mußten von )urc rfovorſichtig ger ſich keiner mit einem Dip
waren d Ho ingen da, ſennen
aber in war ſich ſeiner Sache
)em Januarheidung fallen ſollte.

er Dunkelheit nich
zrch die Cn antreten hrungen etwas

heraus

nicht mehr ſicher.

Braunſchweig war auserkoren.

nach dem Wechſel entpuppte ſich Braunſchweig als die beſſere und
übernahm das Kommando. Obwohl das Eckenverhältnis am Schluß
der regulären Spielzeit 8:5 für Neuhaldensleben lautete, hätte
Braunſchweig ſchon bis dahin die Führung übernehmen müſſen. Es
gelang jedoch nicht. Die Spielgeit verſtrich. Nicht aber die Aus
dauer der Zuſchauer

So mußte verlängert werden. Wieder nichts. Alſo nochmal das
ſelbe. Jmmer noch nichts. So ging es im ganzen vier mal. Und
das Ergebnis? 0:0! Mit äußerſter Spannung verfolgte die Zu
ſchauermaſſe den Kampf. Wohl ſelten hat Braunſchweig einen der
artigen Kampf geſehen. Vorbildliche Diſziplin und Ruhe gaben dem
Spiel den würdigen Rahmen. Möge es doch bei allen Spielen ſo
ſein. Die Mannſchaften müſſen ſich nun nochmals treffen. Wahr
ſcheinlich findet das Spiel am kommenden Sonntag in Magdeburg
ſtatt. Doch warten wir noch. Zur Zeit werden auch hierzu die Be
kanntmachungen erfolgen. Vorläufig iſt die Kreismeiſterſchaft noch
ungeklärt.

Magdeburg Germania Burg gegen Sporkfreunde 3:4, M. B. C.
gegen Fr. T. Benneckenbeck 0:3, Turner Burg gegen Union Braun
ſchweig 2.1, Wacker Felgeleben gegen Sturm 04 3:2, Komet Had
mersleben gegen V. f. B. Magdeburg 0:4

Deſſau. Vorwärts Bernburg gegen Sportverein Altenburg 2:0,
Wacker Roßlau gegen Sp. V. Oranienbaum 4:3, Olympia Deſſau ge
gen Gr. Möhlau 4:3.

Sichere Siege in der Nordmark.
In den Spielen um die Meiſterſchaft des 3. Kreiſes gewann SüdKiel über B. S. V. -Lübeck 8:0 und Lorbeer war gegen den

mecklenbürgiſchen Meiſter Tederow 6:2. An der Spitze der 4 Bewer
ber um die Meiſterſchaft liegt gegenwärtig Kiel mit 2 Spielen und
4 Punkten, an zweiter Stelle Lorbeer- Hamburg mit einem Spiel
und 2 Punkten Die übrigen Mannſchaften haben noch keinen
Punktgewinn.

Schluß der Vorrunde im 1. Kreis
MinervaNeukölln blieb über Spandau 25 mit 10:2 (2: Sieger

Vor der Pauſe war das Spiel ziemlich ausgeglichen Nachdem
Spandau mit 1:3 im Nachteil lag, ließ die Mannſchaft ſtark nach.
Am Vorſonntag ſchlug Luckenwalde V Karow nach Verlängerung
2:1. Das nächſte Treffen findet zwiſch. den Siegern der beiden Spiele
ſtatt. Der Sieger davon hat gegen den Spitzenführer der Kreis
laſſe Luckenwalde I zum Endziel um die Meiſterſchaft des Kreiſes
Brandenburg Berlin anzutreten.

Fortſetzung in Würkkemberg.
Neckargartach und StuttgartOſt ſpielten 3:0 und Schwenningen

verlor gegen Feuerbach 3:4. Jn den Spielen um die Württem
bergiſche Meiſterſchaft führt jetzt Neckargartach.

Ausſcheidungsſpiele in Baden Pfalz.
Der vörjährige Kreismeiſter Hagsfeld zeigte im erſten Ausſchei

dungsſpiel um die diesjährige Meiſterſchaft wieder ſeine gute Form
und gewann gegen den Bezirksmeiſter Maulburg 3:0. Mannheim
Neckarau fertigte den Saarmeiſter Neuſcheidt mit 4.2 ab. Die Ver
lierer ſind von der Bewerberliſte um die Kreismeiſterſchaft ausge
ſchieden

In Schleſien der Klärung entgegen.
e Das letzte Vorrundenſpiel um die Schlefſſche Kreismeiſterſchaft
fand zwiſchen Falke-Goldberg d Freie Turnerſchaft Königszelt

Wohl
„Favoriten“ als Meiſter zu ſehen,

So ging man
entgegen, an dem das Spiel ſteigen und die Ent

Dort wur
den auch alle Vorbereitungen getroffen, dies Spiel zu einer großen
Veranſtaltung werden zu laſſen. Der 11. Januar kam, aber nicht die
Entſcheidung Nach viermaliger Verlängerung endete das im Sport
park Richmond angeſetzte Spiel wieder unentſchieden. In der erſten
Spielgeit war das Spiel ausgeglichen Beide Mannſchaften zeigten
ſich gleichwertig, jeder konnte der große Wurf noch gelingen. Aber

ſtatt, in dem Königsgelt mit 7:1 (2:0) Sieger blieb. Jm bevorſtehen
den Zwiſchenrundenſpiel muß Königszelt gegen „Jahn“Pengig bei
Görlitz antreten. Der zweite Endſpielgegner iſt in den Freien Sport
freunden Waldenburg bereits ermittelt. Jn Waldenburg glaubt
man den künftigen Kreismeiſter zu ſehen. Jmmerhin ließ die 2:4
Niederlage Waldenburgs am Sonntag im Geſellſchaftsſpiel gegen
Vorwärts-Haynau aufblicken.

SkiLaufen.
Der Arbeiter Sporkler iſt zur Stelle.
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Der Arbenterſport hat ſich erſt langſam alle der Sporkarken be
mächtigt, die in den bürgerlichen Vereinen ſeit dem mächtigen Auf
ſchwung, den die Sportbewegung genommen hat, getrieben wurden.
Das kam in erſter Linie daher, daß die Arbeiterſportler ſich im An
fang auf die Gebiete beſchränken mußten, die möglichſt wenig Sport
geräte und ſo weiter beanſpruchen, da der ſogialiſtiſche Sporksmann

meiſt mehr politiſche Geſinnung und ſportliche Begeiſterung mit in
ſeinen Verein brachte, als Geld. Und ohne Geld läßt ſich eine

Sportbewegung eben nicht aufgiehen.
Die opferfreudige Bereitſchaft der Träger des Ar

hat die Bewegung auf die Höhe gebracht, auf der ſie l
gibt wenige Sportarten, deren ſich der Arbeiterſpor
häbte. Ausgenommen ſind natürlich immer die
gen, die mehr um des Luxus und de el
willen getrieben werden. haben ſelbſtverſ
beiterſportbewegung keinen Raum.

So hat auch der Skiſport bei unſeren Sportlern mehr und mehr
Eingang gefunden. Bei ihm iſt auch heute noch einige Einſchrän
kung notwendig Nicht jeder kann ſich die Ausrüſtung und Kleidung
zulegen die für einen ſportgerechten Skiläufer notwendig iſt. Und
nicht jeder hat das Glück, in einer Gegend zu wohnen, in der der
Skiſport leicht auszuüben iſt.

Heute dürfe die Zahl der

SijDie

Schneeſchuhläufer die der Schlittſchuh
läufer faſt ereicht haben. Das Skilaufen ſtammt, wie ſchon das „Ski
S das eigentlich Langholz bedeutet aus Norwegen Dort läuft
jung und alt im Winter Schneeſchuhe, wie im Spreewald eben ein
jeder Schlittſchuh läuft. Das Skilaufen iſt dort kein Sport oder
jedenfalls keine reine Sportangelegenheit, ſondern eine Frage des
Verkehrs, der praktiſchen Fortbewegung.

Bei uns in Deutſchland gibt es nur wenige Gebiete, in denen das
Skilaufen als Verkehrsmittel in größerem Umfange in Frage
kommt. Bei uns iſt Skilaufen Sport. Der Skiſport verfällt vigent
lich in drei Unterarten: Der Lauf über ebenes Gelände, der Lauf
in den Bergen und ſchließlich der Skiſprung. Am leichteſten erlernt
man natürlich das Laufen auf ebenen Strecken, es beſteht aus einem
rhythmiſchen Vorwärtsgleiten mit den Schneeſchuhen, das gleichzeitig
durch das Skützen auf die Stöcke in der Vorwärtsbewegung erleich
kert wird. Die erſten Schwierigkeiten tauchen im bergigen Gelände
auf. Das Beſteigen geſchieht bei kleineren Hängen durch den ſoge
nannten halben Grätſchritt, wobei der Ski gehoben und ſpitz ein
wärtsgeſchoben wird. Iſt der Hang ſteiler, ſo wendet man entweder
den Grätenſchritk oder den weniger ermüdenden Treppenſchritt an,
der ein ſeitliches Beſteigen des Hanges darſtellt. Den eigentlichen
Reig des Skilaufens bildet jedoch die Talfahrt, für die es allerdings
ſchon einer ziemlichen Beherrſchung der Technik des Skilaufes be
darf. Bei flachen Hängen läuft man, um eine Bremswirkung zu er
zieken, etwa in der ſelber Art wie der Schlittſchuhläufer, wobei das
ſeitliche Auswärtsſtoßen eine Bremswirkung ergibt Auf ſteileren
Hängen gibt es eine ganze Anzahl von Bremsmöglichkeiten. Da iſt
zunächſt das ſogenannte Stockreiten, das Bremſen mit den Stöcken,
das viel Muskelkraft und Geſchicklichkeit erfordert. Dann gibt es
die Stemmſtellung, bei der man einen Fuß im rechten Winkel zum
Akhang ſtellt. Sie kann nur dann angewandtk werden, wenn man
quer zum Hang abfährt. Wer gerade abwärts fährt und die Ge
ſchwindigkeit bremſen will muß die Schneeflugſtellung wählen das
heißt, er muß mit ſeinen Skiern einen Pflug bilden. Am ſchwierig
ſten, zugleich aber auch in Bezug auf die Geſchwindigkeit am wir
dungsvollſten, iſt das Seitwärksfahren, am veizvollſten das Abwärts
fahren im großen ſerpentinartigen Bögen, das allerdings nur auf
weiten Geländen ausgeführt werden bann. Telemarkſprung und
Chriſtianniaſprung gehören ſchon zu den Künſten des fortgeſchritte

nen Skiläufers.
Die Kunſt des Springens von den Sprungſchanzen iſt nur eine

Angelegenheit der guktrainierten, alle Muskeln des Körpers ſorgſam
beherrſchenden Skiläufers. Der Stil des Skiſprungs hat ſich in den
letzten Jahren unter dem Einfluß der ärodynamiſchen Kenntniſſe die
wir beim Fliegen geſammelt haben, ſtark gewandelt. Heute ſpringt
man von der Sprungſchange mit weit nach vorn gelegtem Körper in
ſogenannter ärodynamiſcher Haltung und hat auf dieſe Weiſe
Sprünge bis zu 72 mm Länge erreicht.

Von den mitteldeutſchen Gebirgen, die für den größten Teil
Deutſchlands leicht erreichhar ſind iſt der Harz wohl das für den
Winterſport meiſt erſchloſſene Gelände Aber auch im Thüringer
Wald finden wir ausgegeichnetes Skigelände, ebenſo im Erzgebirge
und im Rieſengebirge. Ueberall ſorgt man für die Anlegung vor
züglicher Sprungſchangen und für gute Skiwege. Die Arbeiker
Stkiläufer, die nicht gerade den Vorzug haben in dieſen Gebieten zu
wohnen, werden ſich mit dem mehr oder minder guten Ski Gelände

ihrer Heimat begnügen müſſen.

Fußball im Harzbezirk.
Hadmersleber Sporlverein gegen V. f. B. Magdeburg 0:4. Die

Gäſte aus dem 2. Bezirk konnten nach ſpannendem Spiel den Sieg
mit nach Hauſe nehmen. Der Verlauf des Treffens war ſehr über
raſchend. Jn der erſten Halbzeit konnte Hadmersleben vollſtändig
überlegen ſpielen, ohne jedoch zu Torerfolgen kommen zu können.
Für die beſſere Beherrſchung des Feldes ſeitens Hadmersleben ſpricht
das bis zur Halbzeit ergielte Eckenverhältnis von 11:0. Bis 10 Mi
nuten vor Schluß ſtand das Reſultat allerdings noch 0:0.

Sporkfreunde-Thale gegen Germania NReinſtedt 1:2.
freunde mußten mit 3 Mann Erſatz antreten.

Die Spork
Trotzdem konnten ſie

das Reſultat bis zur Halbzeit mit 1:0 für ſich geſtalten. Nachher
nahm das Spiel allerdings einen tragiſchen Ausgang. Nachdem
Neinſtedt mit 2:1 die Führung an ſich geriſſen hatte, wurde das
Spiel 20 Minuten vor Schluß von ſeitens Neinſtedts abgebrochen
Grund hierzu waren die nicht immer anſprechenden Entſcheidungen
des Schiedsrichters.

Sporkfreunde Warsleben gegen Turner Hornhaufen 4:1. Die
Mannſchaft Hornhauſens zeigte nicht das ſonſtige Verſtehen unkerein
ander. Warsleben dagegen befand ſich in guter Form.

Burgund Halberſtadt gegen Eintracht Oſterwieck 4:3 (4:1). Das
Spiel wurde auf ſehr ſchlechtem Spielboden ausgetragen Zu Anfang
war Halberſtadt die beſſere Mannſchaft. Das Reſültat ſtand zum
Wechſel bereits auf 4.1 für Halberſtadt. Man hatte die Empfindung,
als ob Oſterwieck eine haushohe Packung einſtecken mußte. Aber es
kam anders Eintracht vafſte ſich auf und konnte auch geitweiſe
überlegen ſpielen

Unkere Mannſchaften Thale Jugend gegen Neinſtedt Jugend
2:5, Hornhauſen 2. gegen Warsleben 2. 0.2, Hornhauſen Jugend
gegen Warsleben Jugend 0:6, Oſchersleben 2. gegen Ottleben 3:0
Oſchersbehen Jugend gegen Ottleben Jugend 3:0.

3

Schwimmen.
Internationales Schwimmfeſt in Budapeſt. Die ungariſchen Ar

beiterſportler hatten am 4. Januar mit ihrem erſten Hallenſchwimm
feſt in dem neuen Hallenbad auf der Margareteninſel einen großen
Erfekg. Es gab ein volles Haus, dazu Arbeiterſchwimmer aus Wien,
Graz und Außig als Gäſte, und zum größten Teil ſportliche Leiſtun
gen, die weit über dem Durchſchnitt liegen. Jm 200 mm Bruſtſchwim
men erreichte der Wiener Bayer in 2 Min. 58,4 Sek. eine neue
Höchſtleiſtung der SogialiſtiſchenArbeiterſportinternationale. Jm
Waſſerballſpiel gewann der ArbeiterSchwimmverein Wien über
Budapeſt 9:2. Cech (Außig) wurde im 100 m Bruſtſchwimmen

itter, hir r (Wien) und Aſen (Graz). Die Veranſtalter
den im Nachteil, weil ſie das Hallenbad
wie garnicht benutzen dü und ihnen

Handball.
Halle. Die Serienſpiele nahmen ihren Fortgang Canena gegen

Queis 1:6. Dieſes Ergebnis iſt bisher die größte Ueberraſchung in
der Serie. Dieskau gegen Döllnitz 15:0. Das Spiel Zörbig gegen
Raundorf fand nicht ſtatt, ſodaß letztere die Punkte kampflos erziel
ten. Jm Geſellſchaftsſpiel trennten ſich Zwinkſchöng mit Teutſchen
ihal 8:6. Bisher konnten die Thäler ſich immer behaupten, aber
diesmal bezogen ſie eine derbe Abführ.
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Notizen-
An alle Sportwärte!

Ein Jahr iſt wieder vorüber. Ein Jahr voller Hoff
nungen und Pläne Iſt in dieſem Jahr alles getan um die Leicht
atletik im Bezirk vorwärts zu treiben? Haben wir alle unſere
Pflicht im Sinne der Arbeiterſportbewegung erfüllt? Welche Wege
wollen wir im nächſten Jahre beſchreiten, um zu unſerem Ziele zu
kommen Die Antwort auf dieſe Fragen wollen wir uns auf der
am 25. Januar 1931 vorm. 10 Uhr im Kreisheim zu Gernrode

Genoſſen!

ſtattfindenden Ve reins-Sportwarteſitzung geben. Zur
Tagesordnung ſtehen folgende Punkte

1. Anweſenheitsliſte.
2. Bericht des Bezirksvorſtandes: a) Sportwart, 6) Kampfrichter

(Obmann).
3. Berichte der Gruppenſportwarte.
4. Vorkrag: Die Leichtathletik in heutiger Zeit. (Ref. Bezirks

ſportwart).
5. Veranſtaltungen für das Jahr 1981
6. Wahlvorſchläge zum Spartentag.
7. Verſchiedenes.

Vereine, die gewillt ſind, bezirksoffene Sportfeſte zu veranſtalten,
müſſen bis zum 15. 1. 31 ihre Anträge eingereicht haben. Die
Skartgelder und Rangliſten vom Begirksſportfeſt vom 17. 8. 30 kom

men in der Sitzung zur Ausgabe
Genoſſen! An Euch liegt es nun, unſere Tagung zu einem Er

folg zu bringen. Kommt Alle zu dieſer ſo überaus wichtigen Ta
gung mit frohem Mut und guten Vorſchlägen

Mit Frei Heill!W. Graßmann, Bez. Sportwart.

Arbeiter Schwimm- Verein „Waſſerfreunde“. Am Mittwoch, den
14. Januar, findet im Ruhbergſchen Lokal die Generalverſammlung
ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt notwendig

Um die Bundesfußballmeiſterſchaft, Wie der Preſſedienſt des
Arbeiter Turn und Sporkbundes mitteilt, iſt als Termin zur Mel
dung der 17 Kreismeiſter an die Bundesfußballeitung der 23. Fe
bruar feſtgeſetzt worden. Bis zum 13 April müſſen die Kreismeiſter
innerhalb der vier Spielverbände die Verbandsmeiſter ausgeſpielt
haben; die ſich am 26. April und 3. Mai in Ausſcheidungsſpielen um
die Teilnahmeberechtigung am Bundesmeiſterſchaftsſchlußſpiel gegen
überſtehen werden. Das Schlußſpiel iſt für den 17. Mai vorgeſehen.

Die Raturfreunde in Deutschland. Die deutſche Sektion des inker
nationalen Touriſtenvereins „Die Naturfreunde“ gibt aus ihrer Be
wegung beachtenswerte Zahlen bekannt. Sie zählt an 400 Führer
gruppen, 300 Jugendgruppen, 300 Winterſportabteilungen, 200 Pho
kogruppen und 350 Muſikgruppen. Natur und Volkskunde wiyd in
100 Gruppen betrieben und das Waſſerwandern in 100 Faltboot
gruppen gepflegk.

S



e

e

Kirchemflacht in Seelenfeldd.
Die Domäne Ludendorffs.

Jn Seelenfeld, einem kleinen Dörfchen im Kreiſe Minden,
iſt faſt die geſamte bäuerliche Bevölkerung aus der evangeliſchen
Landeskirche ausgetreten und hat die Einrichtung einer bekenntnis-
freien Schule verlangt. Es handelt ſich hier um einen einzig da
ſtehenden Fall, der den Behörden Kopfſchmerzen bereitet denn
die Einwohnerſchaft iſt Anhängerin von Ludendorffs
„Deutſchglauben“ und wünſcht ihre Schule auch in dieſem
Sinne geleitet zu ſehen.

Der Fall hat eine kurioſe Vorgeſchichte Seelenfeld, ein kleines
Dörfchen von rund 300 Einwohnern, hatte einen recht ſtreitbaren
Pfarrer Der brave Gottesmann ging mit Feuereifer daran, die
verderbten Sitten ſeiner ſtramm nationalen Gemeinde etwas auf
zufriſchen. Er fing damit an, daß er dem Männergeſangverein das
Singen auf dem Friedhof verbot, weil dieſer immerhin weltliche
Verein ſeinem Jünglingsverein die Mitglieder fortlockte, dann be
hauptete er vom gleichen Männergefangverein, daß dieſer die
Trunkſucht und Unzucht ins Dorf gebracht habe Dem tonangeben-
den Kriegerverein trat er ähnlich auf die Hühneraugen, und ausge
rechnet am Volkstrauertag predigte er von der Kanzel: „Jhr ſeid
Helden im Saufen, Helden im Tanzen und Helden im Skatſpielen!“

Vielleicht hat der Luther von Seelenfeld den Kern der Sache ge
troffen, aber die Kirchenbeſucher gerieten in helle Wut. Einer hätte
ihn am liebſten von der Kanzel geholt ſagte er ſpäter vor Ge
richt denn ein großer Beleidigungsprozeß folgte dieſen Auftrit
ken Ueber 100 Zeugen machten ihre Ausſagen; der Pfarrer ſchnitt
ſehr ſchlecht ab, es ſtellte ſich nämlich heraus, daß er auch bei den
Wahlen zur Kirchenvertretung deſpotiſch und unkorrekt vorgegan-
gen war.

Da beſuchte nun eines Tages Herr Ludendorff mit ſeiner Gattin
Mathilde das ſtille Dörfchen. Er kam natürlich genau ſo zufällig
nach Seelenfeld, wie er ſich zufällig beim Kapp-Putſch am Bran
denburger Tor eingefunden hatte oder beim Bürgerbräuputſch in
München. Angekommen, verſuchte er die Seelenfelder für ſeinen
neuen Glauben zu begeiſtern. „Deutſchglauben“ nennt ſich dieſe
Sache, die die „Einheit voll Blut, Glauben, Kultur und Wirtſchaft“
im deutſchen Volke hergeſtellt haben will und geeignet genug iſt,

Keithsbanner
„„Sth on Rot Gold

Halberſtadt. Am Freitag den 16. Januar 20 Uhr findet im Ge
wertſchaftshauſe unſere Generalverſammlung ſtatt. Der Gauleiter
Kamerad Wille wird uns bei dieſer Gelegenheit ein Referat über
die ſetzige volitiſche Lage halten. Da auch die übrige Tagesordnung
überaus wichtig iſt, werden die Kameraden gebeten, möglichſt zahl
reich zu erſcheinen. 3

Wehrſtedt. Auf die Verſammlung der ſozialdemokratiſchen Partei
am Dienstag den 13. Januar. werden die Reichsbannerkameradenbeſonders hingewieſen Auch wird auf die heute abend ſtattfindende
Vorſtandsſitzung des Reichsbanners beim Genoſſen Sperling auf
merkſam gemacht.Thale. Die erſte Hundertſchaft trifft ſich heute Dienstag den 13

Kameraden H Gleichgeitig ſeiJanuar. 19 Uhr beim So ſeit aufdie am Sonntag den 18. Januar vormittags 939 Uhr ſtattfindende
Generalverſammlu ewieſenna hingS Wernigerode. Achtung, Spielleute! Donnerstag 18.30 Uhr reſt
los zur Demonſtration antreten

I Ehachcce
Mackenzie.

Preis, Turnier des „Brighton Society 1902
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Pom büchertisch.
In schmucker Ausführung ist der Arbeiter Schach-Kalender

1951 vor kurzem erschienen. Aus dem vorzüghchen Inhalte
i folgendes erwähnt: Eingangs finden wir veben einem
EGeleitwort von Arthür Klnke ein sinniges Gedicht von
Ehr. Morgenstern. Es folgt weiter Inieressantes und
Wisenswertes aus der Schachliteratur“ von Emil Ramin. Es
et dies eine Sammlung von insgesamt 16 Lesefrüchten, dar-
unter Aussprüche von J. Kotre, S. Otto, O. Dankert. E. Wind-
fuhr, m. und Ed. Lasker, Reti usw. Krankheit von Willi
ßottcher. „Statistisches zur Bundesmeisterschaft 1928 bis
950 von Max Paum. Ein neues Lösungsturnier, Paarungs-
tabellen, Kalendarium, Adressen verzeichnis und vieles mehr.
ſeder Schachspieler muß im Besitze dieses Kalenders sein.
Preis 120 Mi Ha die Nachfrage eine sehr große sein Wird
empfehlt es sich, sofort zu bestellen.

Löeung r Aufgabe von P. F. Blake aus der vorteteten
Nummer

Kds- es! droht 2. TerId6d7; 2. Les X d. Id6 d 2 chTd6b d 2. Sach Tdé-— d 2. Dg4DBebc4; 2. Dg4 h. h De 2. LeDob T 2. Les D.ine Schöne Aufgabe mit dem Hauptinhalt: Schiwarze Halb
feselung Gut wirken die Abzüge des schwarzen Turmes
mit den Läuferverstellüungen. RIB.Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schach

Klub Hoalberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten.

einfältige Gläubige beduſelt zu machen. Der Kern dieſer neuen
Religion iſt die Ablehnung des Chriſtenkum und ein Bekenntnis zu
einem heidniſchen Kult, den man vielleicht am beſten mit Wotanis
mus bezeichnen kann. Wotan iſt in Seelenfeld groß und Luden-
dorff ein Prophet.

Nun hagelte es in dem Dörfchen, in dem man ſozialdemokra
tiſche Stimmen an den Fingern abzählen kann und wo die Füchſe
ſich gute Nacht ſagen Kirchenaustritte. Hierbei war man genau
ſo einmütig, wie zu früheren Zeiten, als man kontrollierende Fi
nanzbeamte mit Forken und Senſen zum Dorfe hinaus prügelte.

Der Pfarrer wehrte ſich ſo gut er konnte. Er drohte und wet
terte, aber das machte die dickköpfigen Bauern nur noch halsſtarri
ger Selbſt der Hinweis darauf nützte nichts, daß eine Beerdigung
auf dem Kirchenfriedhof natürlich nicht mehr in Frage komme.
Denn jetzt kauften ſich die „Tannenberger“ in der großen Seelen
felder Heide ein vier Morgen großes Grundſtück auf dem ſich übri
gens auch die beiden größten Hünengräber der Gegend befinden
Das Land iſt für den Verein „Deutſchvolk“ mit dem Sitze in Mün-
chen aufgelaſſen worden. Sämmtliche verſtorbenen „Tannenberger“

ſollen hier beſtattet werden ja, ſogar General Ludendorff will
hier einſt ruhen. Denn es ſei die einzige Stätte, ſo ſagte er, wo
er noch wahrhaftige Deutſche angetroffen habe.

Gegenwärtig wird alſo um die bekenntnisfreie Schule geſtritten
Sie wurde vom Elternbeirat ſowohl wie vom Schulvorſtand und
der Gemeindevertretung beſchloſſen. Vorerſt wurde aber der einzige
Schulmeiſter der Gemeinde verſetzt. Ein neuer Schulamtsbewerber
kam ins Dorf, aber der weiß mit den deutſchgläubigen“ Jdeen
nicht viel anzufangen.

Das iſt nun ſehr peinlich Und noch peinlicher für das brüchige
Bürgertum iſt, daß demnächſt die zweite Auflage des Kirchenpro-
zeſſes folgen wird, denn der Pfarrer hat ſich mit ſeiner Niederlage
noch nicht zufrieden gegeben. Nun, die Bauern wollen es dem
Herrn Pfarrer ſchon „veſtreichen“, daß er ihr „Heldentum“ ſo mit
Füßen getreten hatte. Sie berufen ſich darauf daß Ludendorff
ihnen verbrieft habe: Seelenfeld iſt die einzige Stätte, wo er noch
wahrhafte Deutſche gefunden hat! Ja, wo er ſich ſogar begraben
laſſen will!

Wernigerode. Am Donnerstag, abend 18.30 Uhr tritt das ge
ſamte Reichsbanter reſtlos im Monovpol zur Demonſtration an. Laſſe
ſich kein Kamerad den Vorwurf der Feigheit machen. Es gilt zu
marſchieren. Die dem Reichsbanner geſtellte Aufgabe muß am
Dannerstag reſtlos erfüllt werden.

Wernigerode. Die auf den 18. Januar angeſetzte Uebung der Ge
ſamtortsaruppe iſt auf 8 Tage verſchoben

Gewerkschaftläches.
Schiedsſpruch für die fächſiſchen Gemeindearbeiter. Am Montag

wurde in Dresden von der Bezirksſchiedsſtelle für die Gemeinde
arbeiter, die unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Roſcher kagte
gegen die Stimmen der Arbeitnehmer folgender Schiedsſpruch ge
fällt Mit Wirkung vom 1. Februar 1931 ab werden die zurzeit be
ſtehenden kariflichen Löhne um je 6 Prozent herabgeſetzt. Die
Frauen und Kinderzulagen ſowie die Zulagen für die Städte Leip
Zig, Dresden und Chemnitz bleiben in der bisherigen Höhe beſtehen.
Die Lohnkürzung darf nicht durchgeführt werden bei Arbeitern,
deren Wochenarbeitszeit 40 Stunden und weniger beträgt. Dieſe
Regelung kann mit zweimonatiger Kündigungsfriſt zum Monats
ſchluß, erſtmalig zum 30. September, gekündigt werden. Die Er
lärungsfriſt beträgt eine Woche

Jn Schweden begann am Montag ein Streik in der
ſchwediſchen Textilinduſtrie. Er umfaßt ungefähr
34000 Textilarbeiter. Der Konflikt entſtand infolge eines Lohn
kürzungsbeſchluſſes des ſchwediſchen TextilArbeitgeberverbandes.
Dieſer Beſchluß wurde von den Arbeitern abgelehnt. Ein Verſuch
der ſchwediſchen Regierung, auf die Arbeitgeber in verſöhnendem
Sinne einzuwirken, iſt geſcheitert.

Genossenschaftlſches.
Der Dresdener Konſumverein „Vorwärls“ erzielte für den Mo

nat Dezember 1980 einen Umſatz von 5,551 Millionen Mark. Das
bedeutet gegenüber dem Dezember 1929 einen Rückgang von 1,012
Millionen Mark. Während ſich alſo in Berlin der Umſatzrückgang
auf 3,4 Prozent ſtellt, macht er in Dresden 15.4 Prozent aus. Auch
der Dresdener Konſumverein weiſt darauf hin daß es ſich vor
zugsweiſe um einen wertmäßigen Rückgang handelt. Bei gleicher
Preisgeſtaltung wäre ein Mehrümſatz erzielt worden

Aus dem beserkvreifse.
Eine „Verböſerung“ im Arbeitsamt Nordharz.

Trotz jahrekangem Beſtehen des Arbeiksamtes hat es der Sener
desſelben bis heute nicht verſtanden, die Zahlungen der Unterſtüt
Zungen ſo einzurichten, daß ſich der Verkehr Leibunaslss vollzieht.
Gang beſonders ſchlimm iſt es immer in den Wintermonaten. Da
müſſen die dürftig gekleideten Unterſtützutrasemuvfänaer mit ihren
größtenteils gerriſſenen Schuhen halbe Stunden lang auf dem
ſchmutzigen mit Waſſerpfützen bedecktem Hofe ſtehen und ſich erſt
laſſe Füße holen ehe ſie die paar Mark Unterſtützung bekommen
Die Regenwaſſerabflüſſe erateßen ſich offen über den Hof. weshalb
ſollte man auch Rückſicht nehmen auf Lentte, die aus dem Produk
onsprozeß ausgeſchieden ſind. Wenn mal jemand von der vorge
ſehzten Behörde kommt, dann läßt man ihn ſchon nichts von dem
ſehen, was er bemängeln könnte. Und wenn der ſich dann doch
mal hier oder da über dies oder jenes erkundigt. dann wehe dem
der eine Antwort gegeben hat.

Nun iſt in beiden hieſigen Tageszeitungen bekanntgegeben, daß
von nun an die Unterſtüzungszahlungen in beſtimmten Zeiten nach
Nummern erfolgen würde. Jeder ſolle es ſo ein richten. daß er
nicht früher oder ſpäter da ſei. Es war gang klar daß die für die
einzelnen Zahlengruppen angeſetzte Zeit nicht ausreichen würde und
man kann ſich wirklich keine Vorſtellung davon machen, was ſich der
betreffende Beamte bei der Autsarbeitung des Planes gedacht hat.
Als die ſechſte Gruppe abgefertigt war war die Zeit bereits um
25 Minuten überſchritten Es hätten alſo bereits zwei weitere
Gruvpen faſt fertig ſein müſſen. Infolge dieſer Verzögerung warte
ken natürlich ſchon wieder große Menſchenmaſſen jeder glaubte ſeine
Nummer wäre ſchon an der Reihe und dadurch wurde das Durch
sinander und Gedränge noch ſchlimmer als ſonſt. Wie das aber in
ſolchen Fällen immer iſt würden die armen Teufel noch verantwort
lich dafür gemacht und ihnen geſgat. ſie wären zu früh gekommen
nur dadurch wären Störungen eingetreten

Ein Hauptausſchußmitalted des Arbeitsamtes, der ſich ſicher
durch ſchöne Reden betören ließ. glaubte das auch noch unkerſtreichen
zu müſſen Man ſollte da doch vorſichtiger ſein ehe man ſich miß
Hrauchen läßt. Wenn es nun ſchon bei dem ſetzt gewählten Modits
Hleiben ſoll. und das ſcheint auch gar nicht falſch dann wäre der
Amtsſleitung dringend zu empfehlen. anſtatt der 15 Minuten für
ſede Gruppe mindeſtens 25 Minuten feſtzuſeken, dann würde es
wohl beſſer gehen wie am letzten Zahltag. ck.

Br.
An alle Berichterſtatter Manuſkrivte dürfen nur einſeitig be

ſchrieben werden. Für kurze Nachrichten oder Hinweiſe auf Ver
ſämnmlungen benuße man eine Poſtkarte.

An der weißen Wand empor.

Schwieriger Auſſtieg am vereiſten Fels.

öoztaldemolr. Parke Deutſchland

Parteiſekretariat Halberſtadt

Bararbeiter- Jugend Halberſtad
Dienstag von 18 20 Uhr ſtatt.
iſt es zu erſcheinen, da die M le

d. A. Jugend Halberſtadt. Am kommenden Mitt
Diskuſſton fort. Gleichzeitig wird di

Ortsgruppe Halberſtadt
Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Dienstag Zuſammenkünft bei O.
Bollmann. Genoſſe Backsmann ſpricht über Wirtſchaftsdemokratie.

S S

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S5. A.-3)
r-Kinderfreunde Halberſtadt. Morgen Mittwoch iſt Turnen

in der Turnhalle Harz ſtraße Freitag in der Jugendherberge Falken
verſammlung. Der Falkenrat kritt in der Turnhalle zuſammen. Es
iſt Wichtiges zu beſprechen.

Freie Gewerkſchaftsjugend.
Die Bauabende finden jeden

eines ſeden Jugendtollegen
baut werden ſollen.

k.

P

och ſetzen

Vorausſichtliche Witterung bis 14. Januar. abend
Jm größten Teil unſeres Bezirks blieb es am Montag trocken

Nur im weſtlichſten Teil kam es zu mehrfachen MRegenfällen. Am
ſich ein Regengebiet von

Ünterelbe. In dieſen Gebiet ſind in 12

8 Jm a n eWärme beobachtet, während amn den Abendſtunden ſchon wieder Froſtarade gemeſſen wurden
München hatte bereits 9 Grad unter Nun n
Mordetdeen zeigt faſt gar keine Aenderung. Es dürfte nur

ſehr ſa a weſtlin ehe heſchen bleibt während weiter ſüdwärks immer wieder

9 froſt eintrütt.n e Demperahur etwa 0. Grad, ſüdlich der Saale
Nachtfroſt im Nordweſten etwas Regen im Hochharz
d leichter Froſt.

Abend erſtreckt

S oe l o S henen ghoiddegecht S e -Keges,
Soeben de ter A6roupeſo Ahogel. Stine Oen ſelcht.

e Stürmischbe len egen mit gem Minge die eſogezeicnneren Unien
e n gleichem tuftar och die geben ges Orten stehenden

Zomen geded die Cofftemperatur o

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

bfrankreich bis zur
bis zu 5 min Regen

maſſe wurden dork 4 Gr.geh ae und ſüdlich des Mains

Das Regengebiet über

Oſten weiterzehen, wobei weſtlich der Saale das

Arbeiter, Angestellte u- Beamte!
Zerücksichtigt bei Buren Einkäufen die
nserierenden Firmen unserer Zeitung!

e Neuwahl der Ju

e

be

r v y
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